
Für die junge Welt : illustrirte Gratisbeilage zur
Schweizer Frauen-Zeitung

Objekttyp: Appendix

Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band (Jahr): 11 (1889)

Heft 22

PDF erstellt am: 29.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch





Unliebsame Schulpause.^NI>SKSS.MS LoKuIjOÄUSS.



îsic Iitiiflf

hatten.

wwC®raïts&EtIa0B
jur

^tfjraEtpr SfrauBn^Btîung
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M. 6. 1889.

BttCiefrJamx Srf|uIpatt|E,
(Bitut ©tteibUire.)

|(|o, fafi mie int gudjthus ftef|t
bas us,

Hub hebet tueteœeg bte Biirftlt
feft,

Das dljämmerli, bo 3'unberft brtmt
im £jus —

(Es tft ett ©ertlt für be f^ltmmfï2ïrrcft.
So ntel (Ein rüttle möcf/t, bte ®|ür

blibt 3ue,
Itnb 's ^fenfter ift oerrammlet tjer uttb ht,
Po fitjeb je^t bte gmee t bumpfer Huet;
23itn allerfdjönfte 3uttt=Sonnefd;i.
ÏDie blau be Èjimmel ittnegüggsie mag,
iüie jttdjjeb b'Dögeli fo feelefrob —
ÎDas tft bettttfür ert böfem iîngliicfstag
Ejiit über bte 3tr>ei nette Bürftli cfjotj?

De gröfjt — mer menb bocfy lefent ttf
em (Sfidjt

(<Er Ittegi is 3tuor nob a, grab gege
b'iDanb

itnb gege b'Œl)ûr, bot ift fin IDttnfd;
t)t grid;t't.

Pettn igfpeert ft, tuas tft bas für e

Sdfaitb 1)

^aft t;alt' er's nütitttte länger us, fo
brucft

3h« 's (Ehrgfühl nor em eigne
Kamerab,

So bitters §iig t;ät er no rite gfdjtucft,
its tjüt : fo igfpeert merbem otjrti (Sttab.

iDie tft er bocEj en grofje Ejerr gft geft,
2(m Sunntig, mit fim junge JTtitftubent,
ÏDie bättbs bo ctjönne raucbe, er be beft,
Ctgarre, rno's etn Dater gftole Ijänb.

ÏDie Ijanb itn nädjfte Porfli b'£iit fdjo
b'benft, !j

Ste feteb grojji tferre melemeg;
iDie l)änb's im ÏDtrthshus felber ÏDt

tgfdjenft,
ÏDie nefjttb's bo flint juin „Srumpfc"

(Ojarte 3toeg!
Sie hanb's »erabrebt gf]a fcfjo

b'ÎDocbe bur
itnb ttjrni Satje gfparet ttf bas ^eft,
itnb benn am Sunnttg tjättb fte tljue

redjt fuur,
Sie Ijebeb Sd;ul=itfgabe«£fusarreft.

itnb roäljreb (Elteren urtb (Sifmüfter fittb
Spa3tere g'gattgem ofjnt „gletjrti £üt",
So laufeb bie 3m ei Sttebe 3'famme

gfdjtmnb
Hub — „göljnb emol atlet t's IDtrths»

f|US büt".
2ted)t gfcfjtuittb finb's bot — fie fjänb

bait ttöb begeltrt,
§'erft lang 3'fpa3tere=tt über Berg

itnb Chat/
Penn b'Ejauptfad; ift: Süt roirb atlei

ig'febrt,
2tm eigne Stfct;, im Buure »IDirtbs«

busfaal.

Po, mie's am befte bra fittb, „Hell
unb 2tfj",

's roth (Sütterli ttttb (Släfer oor ft 3ue,
Po tnueft — grab finita im aßet'

fdjonfte 3a§,
Pe Dater emprofeffcr b'Ébiir nftbue!
® Stmmel, ift bas jetj eit S^retfe gft,

N du Jung?

St. Gallen.
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t>ho, fast wie im Juchthus sieht
das us,

Und hebet weleweg die Bürstli
fest,

Das Chämmerli, do z'underst drinn
im Hus —

Es ist en Gertli für de schlimmst Arrest.
So viel Ein rüttle möcht, die Thür

blibt zue,
Und 's Fenster ist verrammlet her und hi,
Do sitzed jetzt die Iwee i dumpfer Rueh
Bim allerschönste Iuni-Sonneschi.
Wie blau de Himmel innegüggsle inag,
Wie juchzed d'vögeli so seelefroh —
Was ist denn für en böse-n Unglückstag
Hüt über die zwei nette Bürstli choh?

De größt — mer wend doch lese-n us
em Gsicht

(Er luegt is zwor nöd a, grad gege
d'wand

Und gege d'Thür, döt ist sin Wunsch
hi gricht't.

Denn igspeert si, was ist das für e

Schand I)
Fast halt' er's nümme länger us, so

druckt
Ihn 's Ehrgfühl vor em eigne

Kamerad,
So bitters Zug hat er no nie gschluckt,
As hüt : so igspeert werde-n ohni Gnad.

Wie ist er doch en große Herr gfi gest,
Am Snnntig, mit sim junge UUtstudent,
Wie hands do chönne rauche, er de best,
Cigarre, wo's em Vater gstole händ.

Wie händ im nächste Dörfli d'Lüt scho

d'denkt, s
Sie seied groß! Herre weleweg;
Wie hand's im Wirthshns selber Wi

igschenkt,
Wie nehnd's do stink zum „Trumpfe"

Charte zweg!
Sie Hand's verabredt gha scho

d'Woche dur
Und ihrni Batze gsparet uf das Fest,
Und denn mn Sunntig händ sie thue

recht suur,
Sie hebed Schul-Ufgabe-Husarrest.

Und währed Elteren und Gchwüster sind
Spaziere g'gange-n ohni „glehrti Lüt",
So laufed die zwei Buebe z'sainme

gschwind
Und — „göhnd emol alle! i's Wirths-

hus hüt".
Recht gschwind sind's döt — sie händ

halt nöd begehrt,
Z'erst lang z'sxaziere-n über Berg

und Thal,
Denn d'Hauptsach ist: Hüt wird alle!

ig'kehrt,
Am eigne Tisch, im Buure-Wirths-

hussaal.

Do, wie's am beste dra sind, „Nell
und Aß",

's roth Gütterli und Gläser vor si zue,
Do mueß — grad zmitzt iin aller¬

schönste gaß,
De Vater em Professer d'Thür nfthue l

G Himmel, ist das jetz en Schrecke gfi,
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ïDte bleich finb jefct bie „junge Ejerre"
51T10I,

VO'xt pacïeb's ljurtig ibrni (£l)artett i,

D'Iran IOirtt)iit meint, be §œeette
fei's nöb œobl.

30 allrneg! — (5fd;tt>inb 311m Site»

tljürli us,
De rDi unb b'Biiürli bönb jie satjlt

im (Saug —
Unb fort finb's groütfcht, nu fort, uu

gfdjminb burns,
Unb fdjmätjcb ttiint met}, be ganj

öeimmeg lang,
Unb finb en 3ebc beim a fini Œtjiiv,
De grofj no mit oerlegncm 2-tbfcbicbs»

gruejj:
„'s ift tjeittos buinm, bod? djait i niint

befiir,
Dajj iis bie polijet grab finbe muejjl"

30, b'poTigei — be £et;rer tjät er
gmeint,

3ft mit ben (Elterem au oerfdjrocfe gfi,
Still fi^eb's no eïDtl am Ctfd; oereiut:
So fd)iimmi^riid)tti, mo mill bas no tji
lînb b'DTuetter fitjt fo ftill 1111b trurig bo,

®}cilt Brot unb <£l)äs a b'l)inb, bie
battfeb nett —

ïtù über bas ift b'Utuetter fdjült frol],
Dajj 's bo no fetn Spctafel abgfeÇt bât.

Das mär im 3Dirtl;st;us au ttöb

fdjicfli gfi,
Do a bie Bliebe jetjt e prebig 3'tja,
Dodj l)änb bie Ejerre gfiunetljer unb i)t,
IDas für e Straf bie Beibe müffeb l)a:
„D'^reil}eit mijjbruudjt, für bas gf)ört

«Sfangefctjaft,
gur ïDantig fpeert me's jttortt be

gait3 (Lag i;
3tu Sd}ull)usd}etler ift e ftrammi baft,
Döt muefj ber Uebermutlj oertruurctfi. "

llttb au etn Ejans fitn Dater l)ät me
bridjt't,

De „Jüngling" djäm bentt mont nöb

5um 3'îlîittag,
Unb liât ifjm's au cerjellt, bie

Sd}lingelgfd}td)f,
Unb au int Ejatts fitn Ejus ift grofji

£l;lag.

Kein ift a 11t fäbe «lag Ittel; füred}ot},
3's Bett finb's, ttnber b'Decfi g!rod}e

fcft,
llnb Beibi l)ät bieîlttgft nöb fdjlofe lot),
ITÏortt geb's gan3 fieser fd}ärffte

£Ef)iirm«2lrreft.
Unb richtig bat mit ftrengem, ernftem

Blttf
(En jebe Dater früel) ft Straf oerdjünbt.

's ift Seebe tjoffetli 311m £ebesglüif,
Dajj itjrni erfteStreid; au (Tag d;o ftrtb.

Ätetei %zbz&biltfzv.
(B ©Dgrlg'fdjidjtli.

Ifmol amene ^errlic£)e SJtaienobeb, grab noef) eme Unbe PKege, bo

ift e lebljaftö SSögeIi=gftatter gfi itm be ®l)ornfcl)Ofif uttte bim

alte Sal)nf)of, unb jtoitfclierlet £}ät§ bo, bafj me f)ät müeffe=tt=ufe=

luege=n=unber ba§ breit ®ad), too uf beibe lange Sitem=e ©tuet toit

borgftanben ift. 91f)a, b'@d)toälbli finb beimdfol); fie fägeb ïiaït „f>;eitn"

ju bem Drt, too fie 'è Sof)t borner ifjri î)er§ige ^eftli b'baut f)änb,

fo fjeimelig, unb fo gtücffi brin inne g'tjödlet finb, $ebe§ mit fim

Sîamerâbïi, unb too fie ifjrni îjungerige <Sdjïoafbed)inbli nfgfüetterlet

f)änb mit bietet SMel) unb SIrbeit, unb benn aber au e $reub unb

en «Stoïg gl)a mit-ene, soie fie gmadjfe finb unb gtid) toorbe, wie fie

felber, mit fdjwarje fRödli unb toifje ©djööfjli, unb g'lernt pnb fliige,
toit über aüi SBädjer, unb im fperbft bie grofs ffteiê mitgmad)t i§

— so

Wie bleich sind jetzt die „junge Herre"
zmol,

Wie xacked's hurtig ihrni Charten i,

D'Frau Wirthin meinte de Iweene
sei's nöd wohl.

Io allweg! — Gschwind zum Site-
thürli us,

De Wi und d'Biiürli Hand sie zahlt
inr Gang —

Und fort sind's gwütscht, nu fort, nn
gschwind durus,

Und schwätzcd nünt meh, de ganz
Heimweg lang,

Und sind en Jede heiin a sini Thür,
De groß no mit verlegnem Abschieds-

grueß:
„'s ist heillos dumm, doch chan i nnnt

defür,
Daß üs die Polizei grad finde inueß!"

Io, d'Polizei — de Lehrer hät er
gmeint,

Ist mit den Lltere-n au verschrocke gsi,

Still sitzed's no e Wil am Tisch vereint:
So schlimmiFrüchtli, wo will das no hi?
Und d'Muetter sitzt so still und trurig do,

Theilt Brot und Thäs a d'Thind, die
danked nett —

Nu über das ist d'Muetter schüli froh,
Daß 's do no kein Sxetakel abgsetzt hät.

Das wär iin Wirthshus au nöd
schickli gsi,

Do a die Buebe jetzt e Predig z'ha,
Doch händ dieHerre gsinnet her und hi,
Was für e Straf die Beide müssed ha:
„D'Freiheit niißbruucht, für das ghört

Gfangeschaft,
Zur Warnig sxeert me's Inorn de

ganz llmg i;
Im Schulhuscheller ist e strammi Haft,
Döt inueß der Uebermnth vertruuretsi. "

Und au em Hans sim Vater hät ine
bricht't,

De „Jüngling" chäm denn morn nöd

zum z'Mittag,
Und hat ihm's au verzollt, die

Schlingelgschicht,
Und au im Hans sim Hus ist großi

Thlag.

Rein ist am säbe Tag meh fürechoh,

I's Bett sind's, under d'Decki gkroche
fest,

Und Beidi hät die Angst nöd schloss loh,
Morn geb's ganz sicher schärfste

Thurm-Arrest.
Und richtiq hät mit strengem, ernstem

Blick
Tn jede Vater früeh si Straf verchündt.

's ist Beede hoffetli zum Lebesglück,
Daß ihrni erste Streich an Tag cho sind.

Allerlei Lebesbilder.
E Vogelg'schichkli.

^mol amene herrliche Maienobed, grad noch eme linde Rege, do

ist c lebhafts Vögeli-gflatter gsi um de Chornschopf ume bim

alte Bahnhof, und zwitschertet häts do, daß me hät müesse-n-ufe-

luege-n-under das breit Dach, wo uf beide lange Site-n-e Stuck wit
vorgstanden ist. Aha, d'Schwälbli sind heimchoh; sie säged halt „heim"

zu dem Ort, wo sie 's Johr vorher ihn herzige Nestli b'baut händ,

so heimelig, und so glückli drin inne g'höcklet find, Jedes mit sim

Kamerädli, und wo sie ihrni hungerige Schwalbechindli ufgfüetterlet

händ mit vieler Mueh und Arbeit, und denn aber au e Freud und

en Stolz gha mit-ene, wie sie gwachse sind und glich worde, wie sie

selber, mit schwarze Röckli und wiße Schöößli, und g'lernt händ slüge,

wit über alli Dächer, und im Herbst die groß Reis mitgmacht is
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inarm ßanb, unb gftuunet îjânb uberê SJieer unb bie grofj SBett unb
bie frönbe Stöbt unb anbete §üfer unb gfpäffige Säum, unb att

gfroget, tnoritm baff fie fo mit fortgüc^eb. Unb benn tjänb bie alte
Scfimälbti be junge berjeltt, int SBinter merbi'ê batjeim dEjaXt, fo cXjatt,

baff fie mit fammt em gebereröcfti im Steftli tXjäteb fröre, unb baff
fie crft no miieffteb bertjungere, mit benn fen eingigë SRücfti, fei Stüge,
fei Spinne, fei SEBürmti unb fei £ibette=n=ober Sffiaffcrjümpferti metj

j'finbe mär. ®ie tfjüegeb fie alii berd)rüüd)e — roer meifj mot)i,
ebe=m=au, baff fi nit früüreb. Unb benn tjänb bie junge Sdjmäfbti im
manne Sanb ptangeret, bi§ me mieber c^önn tjeimjücfje, nnb Ijanb
gfroget, ob fie benn mieber im gtidje §ä§ti motjneb. Stber benn tjänb
bie atte gfeit: „Sa nei, ba§ gotjt je| nümme; benfeb au, mir tjetteb
jo fei ißta| met;, mennê benn im Summer mieber e Steftti bott djtini
Srüeberti unb Sdjmöfterti git! Sjjr möenb je| bemt terne, fetber e

iftefiti baue, Sebeê mit eme guete Sameräbti!" „„Unb benn g'jjört'S
tpüsti ité? Unb mir finb fetber SJtofter brin? Qul;e!" " So tjänb bie

junge Scfjmätbti grüeft unb e greub gf)o, unb benn uf ber grofje
3tci3, mo biet tufig Scfjmätbti mitenanb gftogi finb, t)ät'§ ®ameräbli
gnueg g'get) 511m UStefe, utib 3runbfd}aften=uf=att' Site. Unb benn
finb en grofje StEjeiX ebe mieber i§ Sctjmijertanb cX;o, unb bie Sdjmätbti
bom te^te Sotjr tjänb uf ber Stell mieber gmüfjt, mo fie betjeim finb,
unb e ®fettfct)aft bebo ift atfo um be Schopf gftoge, mo ntir'ê ant
Stfang bom ®fcj)ic(jtti beobachtet f)änb. SSieti finb gerft uf be ïetegrapîje=
broljt ane gfeffe go ruebe=munb b'®egeb unb be See mieber atuege.
Stber j'tang X;ät me nit borfe futenje — po| tufig, mie finb biet
anberi fcEjo ftifjig gfi unberem ©cE;o^>fbacï), unb ume=n=unb anegftoge!
®ie Sine bänb ganj gtücftidj itjrni atti ifteftti batb gfunbe unb bto§
e ct)ti müeffe fticfe=n=unb e frifdEjeê Settti ricXite ; Stnberi tjänb btoê
no 'S jßtä|ti bom 9teft mieber erdjennt unb frifdE; müffe=n afange muure,
mit Sdjnäbeti um Scfmäbeti bott Srbe, mo fie int=ene ©arte=n--unb
uf ber Strofj ufpicft tjänb, fie ift grab rect)t gfi jum feftftebe, afe
füectjt unb „tjebig", bom Stege bortjer. Unb bie neue ißäärti ^änb
ufnterffam jueg'tueget mie me b'ttteftti afangt: gerft en îjatbe Sreiê a
ber tOtuur begeicljnet mit ©rbdjtürnpti, unb benn uf bem Soge miter
gfatjre mit brufctftebe bi§ a'ê ®adj ufe, bto§ e Södjti offe tot» all
§uëtpr, jum Ufe=n=unb Snefdjtüüfe. Unb ba§ 2ttt'§ tjänb bie junge
Sdjmätbli ftifjig notjgmacjit, unb jebeë ißäärti f)ät mette '3 fc^önft unb
'§ fjeitneligft £>u3ti baue.

®o finb benn an grnei feini jungi Sdjmätbti gfi, bie tjänb StflS

no e cX)ti beffer mette müffe=n=unb macfje, at§ bie anbere ringsum,
unb atfo e dE)Ii e gröfjeri ipuSttjür fya, bafj eê redit bequem fei jnm
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warm Land, und gstuunet Hand übers Meer und die groß Welt und
die fronde Städt und andere Hüser und gspässige Bäum, und all
gfcoget, worum daß sie so wit fortzüched. Und denn Hand die alte
Schwälbli de junge verzellt, im Winter werdi's daheim chalt, so chalt,
daß sie mit sammt em Federeröckli im Nestli thäted früre, und daß
sie erst no müeßted verhungere, wil denn ken einzigs Mückli, kei Flüge,
kei Spinne, kei Würmli und kei Libelle-n-oder Wasserjümpferli meh

z'finde wär. Die thüeged sie alli verchrüüche — wer weiß wohi,
ebe-n-au, daß si nit früürcd. Und denn händ die junge Schwälbli im
warme Land plangeret, bis me wieder chönn heimzüche, und händ
gfroget, ob sie denn wieder im gliche Hüsli wohned. Aber denn händ
die alte gseit: „Ja nei, das goht jetz nümme; denked au, mir hetted
jo kei Platz meh, wenns denn im Summer wieder e Nestli voll chlini
Brüederli und Schwösterli git! Ihr müend jetz denn lerne, selber e

Nestli baue, Jedes mit eme guete Kamerädli!" „„Und denn g'hört's
Hüsli üs? Und mir sind selber Meister drin? Iahe!"" So händ die

junge Schwälbli grüeft und e Freud gha, und denn uf der große
Reis, wo viel tusig Schwälbli mitenand gflogi sind, hat's Kamerädli
gnueg g'geh zum Uslese, und Fründschaften-uf-all' Site. Und denn
sind en große Theil ebe wieder is Schwizerland cho, und die Schwälbli
vom letzte Johr händ uf der Stell wieder gwüßt, wo sie deheim sind,
und e Gsellschaft devo ist also um de Schöpf gfloge, wo mir's am
Afang vom Gschichtli beobachtet händ. Vieli sind zerst uf de Telegraphe-
droht ane gscsse go ruebe-nmnd d'Geged und de See wieder aluege.
Aber z'lang hät me nit dorse fulenze — potz tusig, wie sind viel
anderi scho flißig gsi underem Schopfdach, und ume-n-und anegfloge!
Die Eine händ ganz glücklich ihrni alti Nestli bald gfunde und blos
e chli müesse flicke-n-und e frisches Bettli richte; Anderi händ blos
no 's Plätzli vom Nest wieder erchennt und frisch müsse-n afange muure,
mit Schnäbelt um Schnäbelt voll Erde, wo sie im-ene Garte-n-und
uf der Stroß ufpickt händ, sie ist grad recht gsi zum festklebe, ase

füecht und „hebig", vom Rege vorher. Und die neue Päärli händ
ufmerksam zueg'lueget wie me d'Nestli asangt: zerst en halbe Kreis a
der Muur bezeichnet mit Erdchlümpli, und denn uf dem Böge witer
gfahre mit drufchlebe bis a's Dach use, blos e Löchli offe loh als
Husthür, zum Use-n-und Jneschlüüfe. Und das All's händ die junge
Schwälbli flißig nohgmacht, und jedes Päärli hät Welle 's schönst und
's heimeligst Hüsli baue.

Do sind denn au zwei feini jungi Schwälbli gsi, die händ Alls
no e chli besser welle wüsse-n-und mache, als die andere ringsum,
und also e chli e größeri Husthür ha, daß es recht bequem sei zum
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fpeimcp unb gum Uéftiige unb au e ct)Ii Bornebm uéfâf). llnb toil ft
nit fo tang jucgmuuret pnb, finb fi no e cE)li fpjiere gfloge go en

9Riidtibroti§ ptc=n=über em ©ee, unb tjänb benn mette — o fie

pnb fi ftp be gap Dbeb bruf gfreut — in ipeS neu Steftli fd)Iüüfe

go e guetê tangé ©djtbfti tpe, e moï)toerbient8 nod) ber tange 3tei8.

Sttfo bo ift'g gräuti j'erft jum SRefiti one, go luege, ob au '8 SBettïi

no fo fc£)ön g'ridjt't fei, mie oor em ©pjierftug.
?Iber ma8 ift je| baS? S bet fpuêtpr ift en gape 2Bufc|

©trot) gftedet unb e par £ubefebere, mer pt fe| baé bo ane tpe?
®ap Berzürnt pt '8 ©cpalbti mette mafange ba§ Säg emegrurne

mit em ©cpabet unb uf b'@trofe abetnerfe, aber bo ftedt en bide

@p| be (pop jur epuêtpr uS, fié SBibti nebet ifjm, unb ber be=

gept no gap frec^ uf: ,,2Bottfc£) e§ fi lop ®u. SBa8 bruct)ft

®u mir min §u§root£) ajrüepe?" ,,®a§ ift jo mi§ 5fteftti,"_ feit bo

'8 ©cpätbti ufgregt, aber gticfj pfti, „mer pnb§ grab erft fertig

gmadjt — ®u bift fitter Berirret um e ipu8 — fiep, bo cpnt grab

no mi8 ffliannbli pirn, atfo bië fo guet unb mad) Pap" Iber bem

@p| ifct) e8 nit igfatte, u8 bem gftotjtne «Reft ufe j'gop erft rec^t

en biete ®pp pt er gmadjt, mie bie rechte ©cptmetüüt, mo gap
guet muffeb, bafj fie im Uredjt finb, aber mit erne fredje ©cpabet
boclj überaß SDReifter merbeb, — unb bo pt er no gegem ©djmätbti

pdt, ba§ e8 fie fierai, unb grüeft: „SP nit mop, ba§ «Reft ift mi,
i bi je| bo iäoge=n=unb miß au e g'prigS Sett madje — SP pnb
jo nit "emot e reepi äRaüpe brin gp; SP" föttet @u fcpme, s'fäge,

ba§ SP graö e fo e miferabetê SReft cpnneb madje, fueepb SP en

anberé Softie!" Unb mo'8 ©cpatbemannbli gfc£)imfoft pt uê Boßem

£at8, pt be @p| prtig be ©troJjmifdj no gap is SReft inejogen«
unb nertpe, unb ift afe breit bruf anegfeffemmnb pt mit em frectjfte

©fidjt Bo ber 23ett u8 em Sod) ufeg'gugget unb tei SRuggS gmacfjt.

SBetemeg mit gorneStpäne finb bo enbti bie jmei arme Bertribne

©ctimatbti Bo ipem prjige, eigne SReftti meg, maè tjetteb fi au anberé

meße madje? Sim e »anbei märeb fie bod) ä'<prj djo, atfo finb fie

je| für bie 5Rac()t uf en Satte gfeffe-munb pnb8 ©ppi unber

b'geberti gftedt unb ipe8 erft SRipfpd Berfcbjtofe.

3tber früetj am ÜRorge finb fie bo bie aßererfte gfi, mo b'Gppli
ufg'pbet pnb ; Bom ©djtofe finb fie gap fropdj morbe=n=unb pnb
gfeit: „So mt, e8 föß em ©p| mot)t fi i fim gftopxe iReft; djomm

®u, mir baueb grab mieber en anberS, unb benn macpb mir aber

e djtifeê ïprti, ba£ grab mir jmci cpnneb ufemninb ine, unb benn

footer üferi ©pibti!" Unb atfo finb fie um be gap tang ©cpBf
umegflatteret go e 9ßtä|ti fuedje für'8 neu ÏReftti, unb pnb entbedt,
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Heimcho und zum Usflüge und au e chli vornehm ussäh. Und wil si

nit so lang zucgmuuret Hand, sind si no e chli spaziere gfloge go en

Mücklibrotis hole-n-über em See, und händ denn welle — o sie

Hand si scho de ganz Obed druf gfreut! — in ihres neu Nestli schlüüfe

go e guets längs Schlöfli thue, e wohlverdients noch der lange Reis.

Also do ist's Fräuli z'erst zum Nestli ane, go luege, ob au 's Bettli

no so schön g'richt't sei, wie vor em Spazierflug.
Aber was ist jetz das? I der Husthür ist en ganze Wusch

Stroh gstecket und e paar Tubefedere, wer hat jetz das do ane thue?

Ganz verzürnt hät 's Schwälbli welle-n-afange das Züg ewegrume

mit em Schpabel und uf d'Stroß abewerfe, aber do steckt en dicke

Spatz de Chops zur Husthür us, sis Wibli nebet ihm, und der

begehrt no ganz frech uf: „Wottsch es si loh, Du Was bruchst

Du mir min Husrooth azrüehre?" „Das ist jo mis Nestli,"^ seit do

's Schwälbli ufgregt, aber glich hvfli, „mer Hands grad erst fertig
gmacht — Du bist sicher verirret um e Hus — siehst, do chunt grad

no mis Manndli heim, also bis so guet und mach Platz!" Aber dem

Spatz isch es nit igfalle, us dem gstohlne Nest use z'goh; erst recht

en dicke Chops hät er gmacht, wie die rechte Schelmelüüt, wo ganz

guet wüssed, daß sie im Urecht sind, aber mit eme freche Schnabel

doch überall Meister werded, — und do hät er no gegem Schwälbli

pickt, daß eS sie fürchi, und grüeft: „Isch nit wohr, das Nest ist mi,
i bi jetz do izoge-n-und will au e g'hörigs Bett mache — Ihr händ

jo nit 'emol e rechti Matraze drin gha; Ihr sottet Eu schäme, z'säge,

daß Ihr grad e so e miserabels Nest chönned mache, sueched Ihr en

anders Löschte!" Und wo's Schwalbemanndli gschimpft hät us vollem

Hals, hät de Spatz hurtig de Strohwisch no ganz is Nest inezoge-n-

und verthue, und ist ase breit druf anegsesse-n-und hät mit em frechste

Gsicht vo der Welt us em Loch useg'gugget und kei Muggs gmacht.

Weleweg mit Zornesthräne sind do endli die zwei arme vertribne

Schwälbli vo ihrem herzige, eigne Nestli weg, was hetted si au anders

welle mache? Bim e Händel wäred sie doch z'churz cho, also sind sie

jetz für die Nacht uf en Balke gsesse-n-und händs Chöpfli under

d'Federli gsteckt und ihres erst Mißgschick verschlafe.

Aber früeh am Morge sind sie do die allererste gsi, wo d'Chöpfli

ufg'hebet händ; vom Schlofe sind sie ganz fröhlich worde-n-und händ

gseit: „Jo nu, es söll em Spatz wohl si i sim gstohlne Nest; chomm

Du, mir baued grad wieder en anders, und denn mached mir aber

e chlises Thürli, daß grad mir zwei chönned use-n-und ine, und denn

später üseri Chindli!" Und also sind sie um de ganz lang Schöpf

umegflatteret go e Plätzli sueche für's neu Nestli, und händ entdeckt,



— 93 —

bafe uf ber ctnberc Site bout ©cbopf, gege ©übe, no fein eiujigS
©cbtoatbeneftti gfi iff. SBie merftoürbig! ©inb fie jtoei benn aïïei fo

gfdjib gfi, ber ißtai j'finbe? @Sanj ftolj finb fie gfi bruf unb pnb
ben anbere ©c^tüälbli nünt gfeit bo ifirent alleinige fßta|. ©uff tjetteb

ifjne be Safer unb b'SJtuetter ©djtoatbe fdjo gfeit, toarum bafj b'Sunne*
fite üom ©dfopf e fo prächtig feer fei.

Sltfo I)änb fie am fröf)e SJtorge roieber agfaitge mit Saue. ©o

emfig finb fie gfi, ©cbnäbeti um ©cbnäbeti öott füedjti ©rbe=n=ufej'trage,
üiel ßunbert, unb '8 neu Steftli ifBene no gfcbtoinber g'gange=munb

fcfjöner g'roott)e=n=at§ '8 gefterig, unb '8 Sifjürti bjänb fie richtig cfitiner

gmadjt, fo üiet gfcE)iber finb fi fdjo morbe bur be ©djabe. Unb 3tuum=

feberti, fo linbi, finb fd)o öppe j'finbe gfi, mit um be Sifomfdjopf
ume=n=aIIetoit biet Slübti g'fpagiert finb unb öf)f)i bim ®eboftattere fo

e borigg geberti abgfdjüttiet bänb. Unb e paar fini fpätmii frifc^eê

ipeu t)änb au no müeffe juetreit fi im ©cfynabet, bie t)ät me=n=uf ber

SBiefe g'boft, too t)ät bi§ gnueg abgfc^nitteS bog'tegen ift. Unb ba»

bat baft e prädjtigS Steftti g'get) i bem gmuurete §üSti, itnb bie gtoei

@d)toätbti bänb fie be ganj Slag g'freut ufS Settti, unb finb no biet

gtüdtidfer gfi mit ibrem 9leftli, atê bie anbere ©djtoätbti, toit fie jo

boppteti Stüeb unb SCrBeit gba bänb brunt!
Unb fo bat ba§ §u§bättigti uf fini einfame SBobnfi| be Beft

Stfang gmadjt. Stiemert bätS gftört, unb too bo in e paar SBocEje uf
ber borbere ©ite üom ©cbopf e ßungerigS Stoitfdjer tönt bat, uS alte

•Jioftti, bo alte junge ©djtoätbti bttrenanb, finb bie fünf Sljinbti 00

ber biubere SBotjnig innere ganj bornebme ©titti ufgtoacbfe. 0, unb

bie jtoei Sitte finb fdjüti ifrig gftoge go iynfette fange; fie îjettebê fo

gern bejue B'&rotdft, bafj iïjrni Sbinbti redjt gfdjtoinb grofe unb fdbött

gtängig fdjtoarj toorbe toäreb, unb j'erft, bor alten Slnbere, betteb

cbönne flöge, unb benn bette^ fi ett Sarabeftug gmadjt borne bure,
bi ben anbere ©djtoatbti borBi, unb bjatt e mäidjtigi greub gba, Wenn

bie benn reibt berftuunt nobgtueget befteb an'3 grüeft: „0, bie fcbone

©cf)toätBIi, too djömeb bie tjet? 0, bie djomteb fc^o fein ftüge!"
916er o web, toa8 bänb bie ftotje=n=@ttereber^ti ftatt fo me gtängige

ïriumpb müeffent erlebe: too e paar redjt beifei ©ummertag tyo finb,
bo bät b'Sunne batt unbarmberjig a bag -Keftti aneb'brennt, fo baff

bie jtoei jüngfte ©binbti fftab berbrotet finb in ibrne beifee SSettti;

bag ift eit Slngft unb en Unrueb gfi für bie jtoei Sitte, too abfotut
nit Ijänb (bonne ïjelfe! 0, toie frob toäreb fie gfi, wenn fie je| bi
ben anbere ©cbtoätbti uf ber ©djattefite bom ©ibopf g'toobnt heftet
Unb bie brei anbere ©djtoätbti finb au fctjo djran! im üftefttt g'tege

unb am Serftbmacbte gfi! ®o djunt nocb bere fpi| en ©etoitterfturm
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daß uf der andere Site vom Schöpf, gege Süde, no kein einzigs
Schwalbenestli gsi ist. Wie merkwürdig! Sind sie zwei denn allei so

gschid gsi, der Platz z'finde? Ganz stolz sind sie gsi druf und Hand

den andere Schwälbli nünt gseit vo ihrem alleinige Platz. Sust hetted

ihne de Bater und d'Muetter Schwalbe scho gseit, warum daß d'Sunne-
site vom Schöpf e so prächtig leer sei.

Also händ sie am frühe Morge wieder agfange mit Baue. So
emsig sind sie gsi, Schnäbeli um Schnäbelt voll füechti Erde-n-ufez'träge,
viel hundert, und 's neu Nestli ist-ene no gschwinder g'gange-n-und
schöner g'roothe-n-als 's gesterig, und 's Thürli Hand sie richtig chliner
ginacht, so viel gschider sind si scho worde dur de Schade. Und Fluum-
federli, so lindi, sind scho öppe z'finde gsi, wil um de Chornschopf
ume-n-allewil viel Tübli g'spaziert sind und öppi bim Devoflattere so

e vorigs Federli abgschüttlet händ. Und e paar fini Hälmli frisches

Heu händ au no müesse zuetreit si im Schnabel, die hät me-n-uf der

Wiese g'holt, wo hüt bis gnueg abgschnittes dog'legen ist. Und das

hät halt e prächtigs Nestli g'geh i dem gmuurete Hüsli, und die zwei

Schwälbli händ sie de ganz Tag g'freut ufs Bettli, und sind no viel

glücklicher gsi mit ihrem Nestli, als die andere Schwälbli, wil sie jo

doppleti Müeh und Arbeit gha händ drum!
Und so hät das Hushältigli uf sim einsame Wohnsitz de best

Afang gmacht. Niemert häts gstört, und wo do in e paar Woche uf
der vordere Site vom Schöpf e hungerigs Zwitscher tönt hät, ns alle

Nestli, vo alle junge Schwälbli durenand, sind die fünf Chindli vo

der hindere Wohnig in-cre ganz vornehme Stilli ufgwachse. O, und

die zwei Alte sind schüli ifrig gfloge go Insekte fange; sie hetteds so

gern dezue b'brocht, daß ihrni Chindli recht gschwind groß und schön

glänzig schwarz worde wäred, und z'erst, vor allen Andere, hetted

chönne flüge, und denn hetted si en Paradeflug gmacht vorne dure,
bi den andere Schwälbli vorbi, und halt e mächtigi Freud gha, wenn
die denn recht verstuunt nohglueget hetted und grüeft: „O, die schöne

Schwälbli, wo chömed die her? O, die chönned scho fein flüge!" '

Aber o weh, was händ die stolze-n-Eltereherzli statt so me glänzige

Triumph müesse-n erlebe: wo e paar recht heißi Summertag cho sind,

do hät d'Sunne halt unbarmherzig a das Nestli aneb'brennt, so daß

die zwei jüngste Chindli elend verbrotet sind in ihrne heiße Bettli;
das ist en Angst und en Unrueh gsi für die zwei Alte, wo absolut

mt händ chönne helfe! O, wie froh wäred sie gsi, wenn sie jetz bi
den andere Schwälbli uf der Schattesite vom Schöpf g'wohnt hetted!
Und die drei andere Schwälbli sind au scho chrank im Nestli g'lege

und am Verschmachte gsi! Do chunt noch dere Hitz en Gewittersturm
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mit ftardjem Dîege îtnb rifjt ba§ arm Steftli, trio bo ber £>i| fc^o ganj
fpröb unb bftrr g fi ift, ratfdj emeg bo ber fDîuitr, grob uf be fpiat)
obe! ®a§ îjât natürli bie brei cirante SSögeti grab no töbt, unb fo
finb ba§ SSäterli unb ba§ ÜJtüetterli gan^ troftloS umegftatteret, baib

um bie trurige fftuine bo iprem £>eimetli, baib um ifjrni tobte ©fjinbli
am 33obe; o 'S fperjli Ijett eue grab möge bredje bor SSerjmiflig ntib
Sftuetfjlofigleut @§ tnär au let SBunber gfi, menu fie bere freublofe,
ruudje Reimet be fRude g'fefjrt fjetteb für aüi $ite, unb mit Intern
Sfjlage bebcgftoge roäreb, em fernere SSaterlanb ju.

916er bie madere ©djroälbli pänb, too'S bo nod) em ©mitter toieber
fo friebboll unb pradjtig gfi ift uf ber SBelt, neue Sftuetl; überepo im
^ergïi inite, unb feft benft, fie meïlebê grab nomol probiere. $a§
ift redjt brab gfi bomene, unb 'S ©lüd unb b' ©rfafjrig ift eue j'
pülf djo, bajj fie mit ifjrer §uS|$(tig bod) no greub erlebt Ijänb.
Iye| î)ânb fie a ber ©djattefite b'baut, flifjig, funbig; fie tjänb jet)
fcf)o famofi Uebig g'fja, unb ipreS britt îieftli ift 'S fcfjönft tuorbe bo

ber ganje SReif)e=n=unberem ®acfj. Unb fie Ijänb mit itjrne neue=n=Sili
unb benn mit ifjrne neue ©fjinbli e ganj närrifdji greub gf)a (luie
bie anbere ©djttmlbli nebetjue b'beuft fjänb), mil's borig Unglüd fie
palt fdjüli banî6ar gmad)t l)ät unb j'fribe, mäljreb bie anbere ©cproalbti
gfunbe tjänb, bag berftänb fi ganj bo felber, bafi me bo fo ungftort
bormärtS djänt im Sebe unb all £ag gfunb unb glüdlid) fei.

SDie jmei ©djroälbli aber bänb nümme=n=umeglueget, maS ifjrni
Sîodfbere fägeb; fie Ijanb nümme welle ftolj fi uttb ©taat rnadje mit;
ganj ftilï für ficb f)ânb fie iljri cEjlirte Siebling pflegt unb flijjig, flifeig
g'füetterlet, baff fie au no jur nötfjige ©fjraft djameb bi§ jur grofje
IReiS iê marin Sanb; unb aHi Dbeb finb fie glüdli gfi, bajj fie nu
no gfunb binenanb int ficlfere fJleftli feieb, — miter f)änb fi nünt
begehrt; menn fie tjetteb cljönne bete, mär iljreS Dbebgebetli afli Xag
e ®anfgebefli gfi.

@o gfribe fjänb fi be ffteft bom Summer beriebt, unb b' ©pinbli
finb fo fdjön unb kräftig morbe, mie bie anbere junge @cljroäl61i,
unb benn im §erbft ift bie gang ©cbaar ufb'brocfie itod) ifjrent SSinter=

quartier, nad) em „fonnige ©üb", unb üferi @djmälblifamilie=mift uf
ber ganje IReiS bie fröfjlidjft gfi bo ber ganje grofje ©cpaar.

Stttnfprntfu
joeHgrüne Slabeln fifen SRur wenn SDu gut Don ^nnen,
2In jebem SCannenjroeig; Stommt @ute§ ®ir fierju,
SGßie leitdjten foldje ©pipen Sannft SBopIfaljrt nur geroinnen
So pell als gingeräeig: ®urdj) Streben opne Otup.
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mit starchcm Rege und rißt das arm Nestli, wo vo der Hitz scho ganz
spröd und dürr gsi ist, ratsch eweg vo der Muur, grad uf de Platz
abe! Das hat natürli die drei chranke Vögeli grad no tödt, und so

sind das Väterli und das Müetterli ganz trostlos umegflatteret, bald
um die trurige Ruine vo ihrem Heimetli, bald um ihrni todte Chindli
am Bode; o 's Herzli hett ene grad möge breche vor Verzwiflig und
Muethlosigkeit! Es wär au kei Wunder gsi, wenn sie dere freudlose,
ruuche Heimet de Rucke g'kehrt hetted für alli Zite, und mit lutcm
Chlage devogfloge wäred, em schönere Vaterland zu.

Aber die wackere Schwälbli hand, wo's do noch em Gwitter wieder
so friedvoll und Prächtig gsi ist uf der Welt, neue Mueth übercho im
Herzli inne, und fest denkt, sie welleds grad nomol probiere. Das
ist recht brav gsi von-ene, und 's Glück und d' Erfahrig ist ene z'

Hüls cho, daß sie mit ihrer Hushaltig doch no Freud erlebt häud.
Jetz häud sie a der Schattesite b'baut, flißig, kundig; sie häud setz

scho famosi Uebig g'ha, und ihres dritt Nestli ist 's schönst worde vo
der ganze Reihe-u-underem Dach, Und sie händ mit ihrne neue-n-Eili
und denn mit ihrne neue Chindli e ganz närrischi Freud gha (wie
die andere Schwälbli nebetzue d'denkt händ), wil's vorig Unglück sie

halt schüli dankbar gmacht hät und z'fride, währed die andere Schwälbli
gfundc händ, das verständ si ganz vo selber, daß me do so ungstört
vorwärts chäm im Lebe und all Tag gsund und glücklich sei.

Die zwei Schwälbli aber händ nümme-n-umeglueget, was ihrni
Nochbere säged; sie händ nümme welle stolz si und Staat mache mit;
ganz still für sich händ sie ihri chline Liebling pflegt und slißig, flißig
g'füetterlet, daß sie au no zur nöthige Chraft chämed bis zur große
Reis is warm Land; und alli Obed sind sie glückli gsi, daß sie nu
no gsund binenand im sichere Nestli seied, — witer händ si uünt
begehrt; wenn sie hetted chönne bete, wär ihres Obedgebetli alli Tag
e Dankgebetli gsi.

So zfride händ si de Rest vom Summer verlebt, und d' Chindli
sind so schön und chräftig worde, wie die andere junge Schwälbli,
und denn im Herbst ist die ganz Schaar ufb'broche noch ihrem
Winterquartier, nach em „sonnige Süd", und üseri Schwälblifamilie-n-ist uf
der ganze Reis die fröhlichst gsi vo der ganze große Schaar,

Sinnsxrnch.
Hellgrüne Nadeln sitzen Nur wenn Du gut von Innen,
An jedem Tannenzweig! Kommt Gutes Dir herzu,
Wie leuchten solche Spitzen Kannst Wohlfahrt nur gewinnen
So hell als Fingerzeig: Durch Streben ohne Ruh,
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H>xrfitr gtfrjï JUt "Bmn ait#.
(fjvei Nad) bem (Sngtifdjen uon (Sïife (Sfcer folb.)

|^^irte§ ©ages empfing §err Sinclair üon feinem Sruber, einem

JcM*' ScpiffSfapitän, ber eben bon einer langen Steife nacp Dftinbien

t ^ jurüclgeleprt mar, einen Srief, melcpem jmei SünfboKarSbitlete

für feine beiben Söt)ne, Sertram unb ©peobor, beigelegt maren. ©er
Dttlel fpracp babei ben SBunfcp aus, bap bie Steffen baS (Selb ganj
nacp iprem freien Setieben bermenben füllten, berlangte aber bon feinem

Sruber genauen Sériât über bie Strt unb SSBeife, mie bieS gefcbjebjen

fei. ®ie Snaben flatten in iprem Seben nocE) leine fo grope Summe
©elbeS befeffett unb maren baper über baS gropmütpige ©efcpenl ipreS

DnlelS maprpaft glücllicp.
2113 fie nacp bem Slbenbeffen nocp im ©arten fpajierten, gefeilte

fiep ber Sater ju ipnen mit ber Srage: „ipabt 3pr ©uep nun über»

legt, ma§ gpr mit ©urern ©elbe anfangen moltt?"
„tpier ift baS meine," antmortete ©peobor, „icp möcpte, bap ®u

mir'S aufpebft, ober, menn ©u'S für beffer pältft, in bie Sparfaffe legft. "

„©in fepr guter ©ntfcplup, ©peobor, unb ber ©einige, Sertram?"
berfepte ber Sater.

Sertram füplte fiep etmaS befepämt unb magte laum, ben Sater

anjufepen, als er ermieberte: „Scp möcpte baS meinige lieber ausgeben

unb einen ©enitp babon paben. 5<f) fePe ben Stupen niept ein, ben

©peobor babon pat, menn er'S in bie Sani legt. SBenn ®u nicptS

bagegen paft, möcpte icp lieber einige Sieinigleiten bafür laufen."
„Stuu gut, meine jungen, ©uer Dnlel mill, bap !yeber fein ©elb

nacp feinem ©ntfinben bermenbe, alfo mill icp leinen 3tt>ang auf ©uep

ausüben. $nbep mup icp geftepen, fo fepr icp mit ©peoborS Sorfap
einberftanben bin, fo menig gefällt mir ber ©eine, Sertram. @3 bc=

trübt miep, bap ®u bem ©elb fo menig Sßertp beilegft, bap ©u fünf
©ollar in nuplofem Spielzeug ober in Stafcpereien ju berfepmenben

benlft. Snbep, tpue naep ©einem ©ntbünlen."
$n berfelben Stacpt, gegen jmölf Upr, mürbe bie Stacpbarfcpaft

burcp ben fcpredtiipen Stuf: „@3 brennt! @3 brennt!" attarmirt. Slncp

§err Sinclair unb feine jmei Söpne fprangen entfept bon iprem Sager

unb rannten an'S èenfter. ©S fepien baS §auS eines armen, irifipeit
SanbmanneS, ber etma eine palbe ©teile entfernt mopnte, in Sranb

p ftepen.
©rope Stampmolfen berbüfterten bie Suft, unterbroepen bon glutp»

rotp auffteigenben geuerfäulen. ®ie Säume fepienen alle in flammen
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Wofür gibst Du Dein Geld aus.

Tages empfing Herr Sinclair van seinem Bruder, einem

Schiffskapitän, der eben von einer langen Reise nach Ostindien

zurückgekehrt war, einen Brief, welchem zwei Fünfdollarsbillete
für seine beiden Söhne, Bertram und Theodor, beigelegt waren. Der
Onkel sprach dabei den Wunsch aus, daß die Neffen das Geld ganz

nach ihrem freien Belieben verwenden sollten, verlangte aber von seinem

Bruder genanen Bericht über die Art und Weise, wie dies geschehen

sei. Die Knaben hatten in ihrem Leben noch keine so große Summe
Geldes besessen und waren daher über das großmüthige Geschenk ihres
Onkels wahrhast glücklich.

Als sie nach dem Abendessen noch im Garten spazierten, gesellte

sich der Vater zu ihnen mit der Frage: „Habt Ihr Euch nun überlegt,

was Ihr mit Eurem Gelde anfangen wollt?"
„Hier ist das meine," antwortete Theodor, „ich möchte, daß Du

mir's aufhebst, oder, wenn Du's für besser hältst, in die Sparkasse legst, "

„Ein sehr guter Entschluß, Theodor, und der Deinige, Bertram?"
versetzte der Vater.

Bertram fühlte sich etwas beschämt und wagte kaum, den Vater

anzusehen, als er erwiederte: „Ich möchte das meinige lieber ausgeben

und einen Genuß davon haben. Ich sehe den Nutzen nicht ein, den

Theodor davon hat, wenn er's in die Bank legt. Wenn Du nichts

dagegen hast, möchte ich lieber einige Kleinigkeiten dafür kaufen,"

„Nun gut, meine Jungen, Euer Onkel will, daß Jeder sein Geld

nach seinem Gutfinden verwende, also will ich keinen Zwang auf Euch

ausüben. Indeß muß ich gestehen, so sehr ich mit Theodors Vorsatz

einverstanden bin, so wenig gefällt mir der Deine, Bertram, Es
betrübt mich, daß Du dem Geld so wenig Werth beilegst, daß Du fünf
Dollar in nutzlosem Spielzeug oder in Naschereien zu verschwenden

denkst. Indeß, thue nach Deinem Gutdünken,"

In derselben Nacht, gegen zwölf Uhr, wurde die Nachbarschaft

durch den schrecklichen Ruf: „Es brennt! Es brennt!" allarmirt. Auch

Herr Sinclair und seine zwei Söhne sprangen entsetzt von ihrem Lager
und rannten an's Fenster, Es schien das Haus eines armen, irischen

Landmannes, der etwa eine halbe Meile entfernt wohnte, in Brand

zu stehen.

Große Rauchwolken verdüsterten die Luft, unterbrochen von gluth-
roth aufsteigenden Feuersäulen, Die Bäume schienen alle in Flammen
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ju ftetjeii, bie armen, erfdiredten SSogeï umfdjmirrten biefeïbert, gïeidE)

ben Gotten bie £amf>e, itnb mandie, betäubt bon Stand} unb ©djred,
fielen ^ilflo§ in bie brennenben Srümtner.

Sn furjer $eit tear ©atrid'S £>au? ju ©oben gebrannt, er felbft
nebft feinem Sßeib unb brei ®inbern obne tpeim unb Unterlunft.
©atrid mar ein feîjr arbeitfamer, elfrlidjer unb anftelliger SJtann,
allein feine grau mar IränKid) unb menig im ©tanbe, zum Unterhalt
itjrer brei Keinen StRäbcEjen, bon .benen ba? ältefte erft fieben Sabre
jaulte unb nod) baju laljm mar, beizutragen. Itnb nun ju attebem
ber SSerXuft all dire? !pauSratb§, iïjrer Sleiber, ber Sut) unb be?

©c^rroeinê Senn ba? Seuer tjatte fo rofcE) unb f)lö|licb um fid) ge=

griffen, baff bie armen Xfjiere nid}t gerettet merben lonnten. 211?

Sbeobor ba? troftlofe ©tenb biefer ungtüdtidjen Samilie bernabm, tbjot
e? ifjm im tiefften ^»erjen mel).

©r bat feinen ©ater um ©rlaubnijf, feine fünf Sollar? bem armen
Slbgebrannten ju fdfenfen. „Db id)'S erlaube?" fragte biefer. „Sa,
mein liebe? Sinb, mit greuben, e? ift ein ebler SBmtfd). hier ift
Sein ©elb, bringe e? ber Stutter, fie fott für bie beimgefudjte Familie
Kleiber laufen."

SOBie glüdlicb mar Sbeobor, al? er ber Stutter fein (Selb in bie

fpanb brüdte! „D," backte er, „meld) ©ergnügen, ©ute? ju tljun!"
„Sit närrifdfer @erl!" rief ©ertram, „Sein ©elb zu berfdjenfett. Stid}
munbert'?, ma? ber Dnlel fageu mirb!"

„Scb goffe, er finbet, bafj icE) Stecht getbjari. ®omm, ©ertram,
id) bin überzeugt, menn Su nur bie fpülfte non Seinen fünf SollarS
bem armen ©atrid gibft, mirft Su nid)t mebr ärgerlich fein."

„Sfb? Sd) fottte mein ©elb einem Srlänber geben? Stein, fo
bumm bin id} maljrbaftig nid)t! ©r foil arbeiten unb berbienen, bafür
ift er ba!" berfetjte ©ertram rot).

herr ©inclair beranftaltete eine ©ubflription für bie Familie,
unb nad) menigen Sagen mar ©atrid mit ben ©einigen ganz mbent=
lid) in einem Keinen häuSdjen, unmeit Oon feinem früheren heim,
eingerichtet. SSie lieblich Kangen bie filbernen ©lodentöne am naebften
©onntag in Sbeobor? §erz, als er ©atrid unb fein SBeib in ben

neuen, au? feinem ©elb gelauften Kleibern zur Äirdie geben fab-

II.
herr ©inclair batte ©ertram fdjon oft unb mieberbolt bor bem

©ebraud) bon Klinten unb ©iftolen gemarnt unb ibm überhaupt ber=

boten, berartige SSaffen zu berübreit. Sodj biefer, mie biete anbere

jungen, bie ebenfo Kug als ihre ©äter zu feilt fid) einbtlben, ladite
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zu stehen, die armen, erschreckten Vögel umschwirrten dieselben, gleich
den Motten die Lampe, und manche, betäubt von Rauch und Schreck,

fielen hilflos in die brennenden Trümmer.
In kurzer Zeit war Patrick's Haus zu Boden gebrannt, er selbst

nebst seinem Weib und drei Kindern ohne Heim und Unterkunft.
Patrick war ein sehr arbeitsamer, ehrlicher und anstelliger Mann,
allein seine Frau war kränklich und wenig im Stande, zum Unterhalt
ihrer drei kleinen Mädchen, von,denen das älteste erst sieben Jahre
zählte und noch dazu lahm war, beizutragen. Und nun zu alledem
der Verlust all ihres Hausraths, ihrer Kleider, der Kuh und des

Schweins! Denn das Feuer hatte so rasch und plötzlich um sich

gegriffen, daß die armen Thiere nicht gerettet werden konnten. Als
Theodor das trostlose Elend dieser unglücklichen Familie vernahm, that
es ihm im tiefsten Herzen weh.

Er bat seinen Vater um Erlaubniß, seine fünf Dollars dem armen
Abgebrannten zu schenken. „Ob ich's erlaube?" fragte dieser. „Ja,
mein liebes Kind, mit Freuden, es ist ein edler Wunsch. Hier ist
Dein Geld, bringe es der Mutter, sie soll für die heimgesuchte Familie
Kleider kaufen."

Wie glücklich war Theodor, als er der Mutter sein Geld in die

Hand drückte! „O," dachte er, „welch Vergnügen, Gutes zu thun!"
„Du närrischer Kerl!" rief Bertram, „Dein Geld zu verschenken. Mich
wundert's, was der Onkel sagen wird!"

„Ich hoffe, er findet, daß ich Recht gethan. Komm, Bertram,
ich bin überzeugt, wenn Du nur die Hälfte von Deinen fünf Dollars
dem armen Patrick gibst, wirst Du nicht mehr ärgerlich sein."

„Ich? Ich sollte mein Geld einem Jrländer geben? Nein, so

dumm bin ich wahrhaftig nicht! Er soll arbeiten und verdienen, dafür
ist er da!" versetzte Bertram roh.

Herr Sinclair veranstaltete eine Subskription für die Familie,
und nach wenigen Tagen war Patrick mit den Seinigen ganz ordentlich

in einem kleinen Häuschen, unweit von seinem früheren Heim,
eingerichtet. Wie lieblich klangen die silbernen Glvckentöne am nächsten

Sonntag in Theodors Herz, als er Patrick und sein Weib in den

neuen, aus seinem Geld gekauften Kleidern zur Kirche gehen sah.

II.
Herr Sinclair hatte Bertram schon oft und wiederholt vor dem

Gebrauch von Flinten und Pistolen gewarnt und ihm überhaupt
verboten, derartige Waffen zu berühren. Doch dieser, wie viele andere

Jungen, die ebenso klug als ihre Väter zu sein sich einbilden, lachte
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bet bem ©ebanfett, baff er nidjt fäfjig feitt foUte, mit einem ©eWeljr
umgugeben. @d°n longe batte er fid nod) bem ©efijje eine? fotden
gefeint, unb nun mor er entfc£)toffen, aug bem ©etbe, bag er boit feinem
Dnfet erhalten, unter Slnberem aud biefen feinen Dergengmunfd gu be=

friebigen unb fid) eine® 51t taufen. @r fprad mit feinem ©ruber barüber;
allein biefer, gemifj, inie felfr b'ag ben ©ater ärgern mürbe, miberriett)
eg i£)m ernfttid) unb erftärte, bafj, fattg er eg bettnod) tfjun mürbe,
er eg für feine ©ftidt bjalte, bieg bemfelben mitgutbeiten.

„D, Su tjeimtüdifdfer Singeber!" fdrie ©ertram, unb fcfjütg
Sljeobor in'g Slngefidt. Sod aug gurc^t bor bem ©oter magte er
fid) feinem ©ruber nidjt meiter angubertrauen, fonbertt gob bie t)eim-
iid) getaufte Stinte einem ®amerabe:t gum Slufbematiren.

SBenige Soge nadjljet riefen ©efdäfte ben ©oter auf einen gongen
©ormittog bom £>aufe fort, unb — mag ttodj günftiger für ©ertram'g
©tan — Stieobor begleitete benfetben.

„Sinn," fogte ©ertram für fid), „Ijat meine ©tüdgftunbe ge=

fditogen!" eilte gît SBittiam ©enttng, ber iljm feine Stinte auf£>ob, unb
fdjtttg biefem bor, gufommen in ben SBatb gum Sfagbbergnügen gu
geben. ©r tub bag ©emebr, tjing fictj'g über bie ©dutter, SBittiam
nofjm bie Safde mit ©utoer unb ©d)rot, unb fo gegen fie ob.

„Sort ift ein fdEjöner, fetter ©urfde!" rief ©ertrom, nad einem

giertidjen dtotf)tet)tcben geigenb, bog fid) bon Stft gu Stft fdmang unb
in füfjem Sone feinem Sßeibdjen im na^en ftiefte rief. „2Bag gilt bie

SBette, id fetjïe nidt?" ©e giette auf ben itnfdjutbigen ©oget unb
fdjof). Stttein in feiner llnfenntnifj im ©ebraudie bon Seuertuaffeu botte
er bie Stinte gu ftart getaben. Sie gerbarft, bermunbete ibn fdrecttid
im ©efictjt unb rib dm einen Säumen meg. @r mar bötlig betäubt
unb fiel obnmäcbtig gur ©rbe, mätjrenb SBittiam unter entfe|tidem
@efc£)rei nod) bem SBatbe tief unb fid hinter einem ©oume berftedte.

©lüdtidjermeife mar ©atrid nahe bei ber ttngtüdgftette mit £>otg=

baden befdäftigt. @r börte ben @dub unb bog ©efd«i, unb eilte,
fo fdnett er tonnte, nad bem ©to|e, bo er fofort einen Unfall abnte.
§ier tag ©ertrom, über unb ü6er mit ©tut bebedt, auf bem ©oben,
mäbrenb bie Splitter ber gerbrodenen Stinte meit untber im ©ebüfde
gerftreut moren. Ser brabe SDtann mar tief - erfdroden, atg er ben

©obn feineg ebten SSobttbäterg in fold traurigem guftanbe erbtidte.
„Std," jammerte er, fid über ben ©ehrnffttofen beugenb, „er ift ntaufe=
tobt, ber arme Sunge!"

@r fprang gu einem naben ©ädtein, bradte SBaffer in feinem
fpitte, befpritde bag Stnttijg beg Ungtüdtiden unb ftöfste ibm aud etmag
babon in bie Sebte. Stilein nod immer gab ber Dbnmädtige tein
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bei dem Gedanken, daß er nicht fähig sein sollte, mit einem Gewehr
umzugehen. Schon lange hatte er sich nach dem Besitze eines solchen

gesehnt, und nun war er entschlossen, aus dem Gelde, das er von seinem
Onkel erhalten, unter Anderem auch diesen seinen Herzenswunsch zu
befriedigen und sich eines zu kaufen. Er sprach mit seinem Bruder darüber;
allein dieser, gewiß, wie sehr das den Vater ärgern würde, widerrieth
es ihm ernstlich und erklärte, daß, falls er es dennoch thun würde,
er es für seine Pflicht halte, dies demselben mitzutheilen.

„O, Du heimtückischer Angeber!" schrie Bertram, und schlug

Theodor in's Angesicht. Doch aus Furcht vor dem Vater wagte er
sich seinem Bruder nicht weiter anzuvertrauen, sondern gab die heimlich

gekaufte Flinte einem Kameraden zum Aufbewahren.
Wenige Tage nachher riefen Geschäfte den Vater auf einen ganzen

Vormittag vom Hause fort, und — was noch günstiger für Bertram's
Plan — Theodor begleitete denselben.

„Nun," sagte Bertram für sich, „hat meine Glücksstunde
geschlagen!" eilte zu William Senkins, der ihm seine Flinte aufhob, und
schlug diesem vor, zusammen in den Wald zum Jagdvergnügen zu
gehen. Er lud das Gewehr, hing sich's über die Schulter, William
nahm die Tasche mit Pulver und Schrot, und so zogen sie ab.

„Dort ist ein schöner, fetter Bursche!" rief Bertram, nach einem

zierlichen Rothkehlchen zeigend, das sich von Ast zu Ast schwang und
in süßem Tone seinem Weibchen im nahen Neste rief. „Was gilt die

Wette, ich fehle nicht?" Er zielte auf den unschuldigen Vogel und
schoß. Allein in seiner Unkenutniß im Gebrauche von Feuerwaffen hatte
er die Flinte zu stark geladen. Sie zerbarst, verwundete ihn schrecklich

im Gesicht und riß ihm einen Daumen weg. Er war völlig betäubt
und fiel ohnmächtig zur Erde, während William unter entsetzlichem

Geschrei nach dem Walde lief und sich hinter einem Baume versteckte.

Glücklicherweise war Patrick nahe bei der Unglücksstelle mit
Holzhacken beschäftigt. Er hörte den Schuß und das Geschrei, und eilte,
so schnell er konnte, nach dem Platze, da er sofort einen Unfall ahnte.
Hier lag Bertram, über und über mit Blut bedeckt, ans dem Boden,
während die Splitter der zerbrochenen Flinte weit umher im Gebüsche

zerstreut waren. Der brave Mann war tief-erschrocken, als er den

Sohn seines edlen Wohlthäters in solch traurigem Zustande erblickte.

„Ach," jammerte er, sich über den Bewußtlosen beugend, „er ist mause-
todt, der arme Junge!"

Er sprang zu einem nahen Bächlein, brachte Waffer in seinem
Hute, bespritzte das Antlitz des Unglücklichen und flößte ihm auch etwas
davon in die Kehle. Allein noch immer gab der Ohnmächtige kein
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SebenSgeidjen bon fid). ÜRun ttafjm iljn fßatrid forgfättig in bie Strme,

trug itjn in feine unfern gelegene £>ütte, bettete it>n auf fein eigenes
Sager, unb tief bann in aller Site, Iperm Sinclair unb ben Strgt gu rufen.

Unterbefj berfud)te ißatricf'S 9Beit> atteS SRögltc^e, Bertram mieber

gum Semufjtfein gu bringen. Sie berbanb feine berftmnbete £>anb, riet»

itjm bie Sdjtäfen unb roufdj itjm bas Stut bom (Sefidjte ab, allein
erft als patrie! mit bem Strgte gurüdfam, gab ber unglüdüdje ®nabe
ein SebenSgeicfjen. 2ttS er enbtidj bie Slugen öffnete, mar baS erfte,
maS er erblicfte, ber bon if)m fo fetjr beradjtete Srtänber; er manbte
fie meg, boef) auf ber anbern Seite ftanb beffen grau, beren Sftotf)

feine Setbftfudjt fo menig gerütjrt, fo gärtlicf» über ifjn geneigt, mie
eine SRutter.

Ser arme Bertram litt furdjtbar, eines feiner Stugen mar ferner
berietst, bod) tröftete ber Softer, er mürbe ba§ (Sefid)t nidjt bertieren.
5S3ie bittertid^ bereute er nun, atS er ftötjnenb auf bem Sette tag,
feinen Ungetjorfam, mie fdjmergtict), bafj er nidjt bem Seifbiet feines
SruberS gefolgt!

SRacf) Sertauf einer Stunbe erfd)ienen ber Sater unb Stjeobor,
Seibe in großer Setüinmernifj über baS nnfetige ©reignifj. Ser Sottor
berbot innerhalb bierunbgmangig Stunben jebe Semegitng für ben Ser»
testen, ba bieS tjödjft gefätjrtidj fein mürbe; fo fafj betut ber Sater
am Sager feines SotjneS, inbefj Stjeobor ber Stutter, bie fetbft gu
franf mar, um itjrem teibenben Sinbe gu §ütfe tommen gu fönnen,
9tad)ridjt brachte.

Stätjrenb ber gangen ^3eif, bie Sertram nottjgebrungen in fßatridS
|»ütte gubradjte, pflegte d)n ^rtänberin in freunbtidjfter SBeife unb
tljat StttcS, roaS fie bermodjte, eS itjm fo erträgtidj atS möglich gu
madjen; nidjt einen Stugenbticf legte fie fid) fetbft nieber, fo nött)ig
iljr bei i£»rer ©djmädje ein menig Sîulje gemefen mare.

©nbtidj tonnte Sertram nacfj fpaufe transport© merben; bod)
fdbion am fotgenben Sage ergriff itjn ein IjeftigeS gieber, eine gotge,
mie baS ©utadjten beS StrgteS lautete, ber öieten 3uderptä|sdjen unb
anberer Süfjigfeiten, bie er fo fetbftfüdjtig unb im ttebermaf atte für
fid) allein genoffen. Siele Sage fang tjatte man jebe Hoffnung, bafj
er mit bem Seben baöonfomme, aufgegeben. Sod) (Sott tjatte eS in
feiner (Snabe anberS befdjtoffen; bon feinem SdjmergenStager erftaub
Sertram mit bem feften ©ntfdjtufj, ein befferer Stenfcfj gu merben.
©r tjatte auf feinem Sranfcnbette, gärttidj unb forgtictj gepflegt bon
ben ©tern unb bem Sruber, $eit genug gum iRadjbenten gehabt unb
eS eingefetjen, mie fdjtedit, fetbftfüdjtig, graufam unb ungetjorfam er
biStjer gemefen, unb er natjm fidj feft bor, bon nun an anberS unb
beffer gu leben.
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Lebenszeichen von sich. Nun nahm ihn Patrick sorgfältig in die Arme,
trug ihn in seine unfern gelegene Hütte, bettete ihn auf sein eigenes
Lager, und lief dann in aller Eile, Herrn Sinclair und den Arzt zu rufen.

Unterdeß versuchte Patrick's Weib alles Mögliche, Bertram wieder

zum Bewußtsein zu bringen, Sie verband seine verwundete Hand, rieb
ihm die Schläfen und wusch ihm das Blut vom Gesichte ab, allein
erst als Patrick mit dem Arzte zurückkam, gab der unglückliche Knabe
ein Lebenszeichen, Als er endlich die Augen öffnete, war das erste,
was er erblickte, der von ihm so sehr verachtete Jrländer; er wandte
sie weg, doch auf der andern Seite stand dessen Frau, deren Noth
seine Selbstsucht so wenig gerührt, so zärtlich über ihn geneigt, wie
eine Mutter,

Der arme Bertram litt furchtbar, eines seiner Augen war schwer

verletzt, doch tröstete der Doktor, er würde das Gesicht nicht verlieren.
Wie bitterlich bereute er nun, als er stöhnend auf dem Bette lag,
seinen Ungehorsam, wie schmerzlich, daß er nicht dem Beispiel seines
Bruders gefolgt!

Nach Verlauf einer Stunde erschienen der Vater und Theodor,
Beide in großer Bekümmerniß über das unselige Ereigniß, Der Doktor
verbot innerhalb vierundzwanzig Stunden jede Bewegung für den
Verletzten, da dies höchst gefährlich sein würde; so saß denn der Vater
am Lager seines Sohnes, indeß Theodor der Mutter, die selbst zu
krank war, um ihrem leidenden Kinde zu Hülfe kommen zu können,
Nachricht brachte.

Während der ganzen Zeit, die Bertram nothgedrungen in Patricks
Hütte zubrachte, pflegte ihn die Jrländerin in freundlichster Weise und
that Alles, was sie vermochte, es ihm so erträglich als möglich zu
machen; nicht einen Augenblick legte sie sich selbst nieder, so nöthig
ihr bei ihrer Schwäche ein wenig Ruhe gewesen wäre.

Endlich konnte Bertram nach Hause transportât werden; doch

schon am folgenden Tage ergriff ihn ein heftiges Fieber, eine Folge,
wie das Gutachten des Arztes lautete, der vielen Zuckerplätzchen und
anderer Süßigkeiten, die er so selbstsüchtig und im Uebermaß alle für
sich allein genossen. Viele Tage lang hatte man jede Hoffnung, daß
er mit dem Leben davonkomme, aufgegeben. Doch Gott hatte es in
seiner Gnade anders beschlossen; von seinem Schmerzenslager erstand
Bertram mit dem festen Entschluß, ein besserer Mensch zu werden.
Er hatte auf seinem Krankenbette, zärtlich und sorglich gepflegt von
den Eltern und dem Bruder, Zeit genug zum Nachdenken gehabt und
es eingesehen, wie schlecht, selbstsüchtig, grausam und ungehorsam er
bisher gewesen, und er nahm sich fest vor, von nun an anders und
besser zu leben.
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Stlâ ber Dfjeim bernaljm, meld)' eblen ©ebraucf) 5Ef)eobor boit
feinem ©efdfenfe gemacht, fanbte er if)m eine fdjöne Sibeï unb eine

fjräc^tige SluSgabe bon StubiSbon'S ©efcïjidfte ber ïBôgel, mit Morirten
Slbbilbungen, nnb naiürlid) mar ber ®nabe über biefen neuen Setoeis
bon beê DnfelS Siebe f)od) erfreut.

®er SSater fdfrieb ebenfalls, in melcf) t£)ëricE)ter SBeife SBertram

fein ©elb öerfdjmenbet unb meld) traurige Sotgen bic§ für ben Knaben
gehabt, fcöilberte aber and) gïeidE)§eitig, tbie febjr er bieS bereue unb
ma§ für ebbe SSorfä^e er für bie Sufunft gefaxt. ®er alte, gütige Dnfel
fanbte normals fünf ®oßar§ für SSeriram ju beliebigem ©ebraudje.

„fBater," fagte ber gebefferte ®nabe, „ic| möchte, baff bie flehten
Süäbctien fßatricfS, Sülie unb Éatf)e, bie ©dfule befugen fonnten. fpier
finb meine fünf ®oïïarS, miHft ®tt barauS baS ©dmlgelb für baS

erfte SSierteljaljr bejafilen?"
„®aS mill id) gerne tfjun, mein lieber ©ofjn, unb e§ freut mid),

ju fet»en, baff ®tt banfbar bift für aß' bie $reunblid)feit, bie ®u
bon fßatricf'» mürbiger fÇamitie empfangen."

fßie nod) fjatte fid) Sertram fo glüdltd) gefüllt, mie einige ®age
nad) biefer Unterrebung, als er fßatrid'S fleinen Todfterdfen begegnete,
bie, reinlicf) gefleibet, jur @d)üle gingen; er f)ätte beinahe bor grextbe

tanjen mögen.

Bmu arnuut Mxikm mt Batnrteiiftoeui.
©ab ein fyinf in bunfler §>ede, Slber Web! fybm rtatft Herberten
©aï) ber Söolfe ïictjten ©aum, fpocb tjeraö in jä£)em ging:
glog beroor au? bem SSerftede türme? SSögletn, ®tt mufft fterben,
Stuf ben tjöctjften Tannenbaum. $aft gefungen nun genug.
üöeite 2Iu?fid)t moût er baben ®enn auf ©einem tjotjen SSipfel
lieber S3erg unb über Tbal, §at ber tübler ®icb erfpäbh
llttb ftcf) briiften nnb fid) la6en ®idj erbafdjt au? ©lüde? ©ipfel,
f^n bem golb'nen ©onnenftraljl. ©t)' ®etu ïefeter Ton oermetjt.

Seife bob er fein ©efteber Sieb, ©ein ©pieten bal getrieben
ffn bem Warmen ©onnenfcbein, ©einen ffeinb jit fdjnellent Staub!
Rubelt wonnig Sieb um Sieber „türme? SSöglein, warft geblieben
Qu bie blaue Suft hinein. Tief öerftedt im grünen Saub!"

ShtnTtmrrfie.
l.

ffbr taufenb Sögel in S3ufc£) unb Saum,
3br taufenb SKüdlein im fonnigen Staunt,
$br taufenb Slittben in SBalb unb fflur,
£vf)r ©djmetterltnge — Wa? nüjjt ibr nur?
„litt? aïïe lodte be? ©djöpfer? Stuf:
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Als der Oheim vernahm, welch' edlen Gebrauch Theodor von
seinem Geschenke gemacht, sandte er ihm eine schöne Bibel und eine

prächtige Ausgabe von Audisbon's Geschichte der Vögel, mit kolorirten
Abbildungen, und natürlich war der Knabe über diesen neuen Beweis
von des Onkels Liebe hoch erfreut.

Der Vater schrieb ebenfalls, in welch thörichter Weise Bertram
sein Geld verschwendet und welch traurige Folgen dies für den Knaben
gehabt, schilderte aber auch gleichzeitig, wie sehr er dies bereue und
was für edle Vorsätze er für die Zukunft gefaßt. Der alte, gütige Onkel
sandte nochmals fünf Dollars für Bertram zu beliebigem Gebrauche.

„Vater," sagte der gebesserte Knabe, „ich möchte, daß die kleinen

Mädchen Patrick's, Julie und Käthe, die Schule besuchen könnten. Hier
sind meine fünf Dollars, willst Du daraus das Schulgeld für das
erste Vierteljahr bezahlen?"

„Das will ich gerne thun, mein lieber Sohn, und es freut mich,

zu sehen, daß Du dankbar bist für all' die Freundlichkeit, die Du
von Patrick's würdiger Familie empfangen."

Nie noch hatte sich Bertram so glücklich gefühlt, wie einige Tage
nach dieser Unterredung, als er Patrick's kleinen Töchterchen begegnete,
die, reinlich gekleidet, zur Schule gingen; er hätte beinahe vor Freude
tanzen mögen.

Vom armen Finken im Baumeszweig.
Saß ein Fink in dunkler Hecke, Aber weh! Ihm naht Verderben
Sah der Wolke lichten Saum, Hoch herab in jähem Flug:
Flog hervor aus dem Verstecke Ärmes Vöglein, Du mußt sterben,
Auf den höchsten Tannenbaum. Hast gesungen nun genug.
Weite Aussicht wollt er haben Denn auf Deinem hohen Wipfel
Ueber Berg und über Thal, Hat der Adler Dich erspäht,
lind sich brüsten und sich laben Dich erhascht aus Glückes Gipfel,
In dem gold'nen Sonnenstrahl. Eh' Dein letzter Ton verweht.

Leise hob er sein Gefieder Sieh, Dein Spielen hat getrieben
In dem warmen Sonnenschein, Deinen Feind zu schnellem Raub!
Jubelt wonnig Lied um Lieder „Armes Böglein, wärst geblieben
In die blaue Luft hinein. Tief versteckt im grünen Laub!"

Sinnsprüche.
l.

Ihr tausend Vögel in Busch und Baum,
Ihr tausend Mücklein im sonnigen Raum,
Ihr tausend Blüthen in Wald und Flur,
Ihr Schmetterlinge — was nützt ihr nur?
„Uns alle lockte des Schöpfers Ruf:
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Qur greitbe, jitr greube er un? erfcf>uf ;

Sur greube itnê fetbft itnb ber ganzen SBett

tpat ©Ott un§ in feine ©djopfung geftetft;
©arnit wir bezeugen ju jeher grift,
SBie freuubltd) ber SSater im §tmmel ift!"

2.
©ieb, wie bie 23äume Btiltj'n unb treiben,
SBon 3nneit brängt e§ fie ju ibrer jfSflidjt,
Unb jcbe Ootte Knofpe fbridjt:
,,gd) fann, id) ïantt juried nidjt bleiben."
©o eifrig, freubig fcf)afft Sîatur,
®u, SKenfrfienünb, folg' ifjrer @f>ur,
Unb tt)u' ba? ©eine auch mit frobent ©rieb,,
©cum nü^eft ©n, unb 2tt(e§ bat lieb.

MäfIjlEltö!uitrtou lunt Bv. 5.
1. ©effet, tefe, ©fei, ©ffe, effe. 2. gelb. 3. ©cf)tüffel6tumen.

4, Dïaften, riiften, roften, Steften, 5. Wartftein.

mutfvi
1. 23ucbftabenratt)fet. 9Ic^t Saute.

©er erfte ift ein gafj, ganj obenbran,
3m Stapf jebodj wirft fie gittert erft Biegen.
3m Dfen iffë unb wieber in ber jßfann',
Unb jweimat fieîjft bu'â in bem Kaffee liegen.

3n tuft'ger fÇaftnarf)t§geit am jweiten Saut
Jpat man auf alten ©äffen fid) erbaut.
©e^t nur, an jebem genfter Blieb er bangen,
©ogar am 9î o 11 ft it ï) I ïônnt Üjr it)n nodj fangen.

©er britte fcbwebt bort oben am ©erüft,
Start iff 3 in beiner SKüjä', nun in ber tßfüfee,
©er bierf in £>ait§ unb Jpof oorbanben ift;
©abeim, îaum börbar, fudjt er, bajj er nü|e.
©er fünft' tiegt jmcimat gar in beinern ©etter,
Unb ift ber Doli, fo finbft bu ibn nocb fd^neïter,
©er fediSte ift in jebem Stugenbtict
3m ©djiff, im ©dfjirm, im ginger, im ©enid.

©er fiebte, o Wie oft ber bienen muff,
®ie £anb braucht ibn, bie Staf, ber TOitnb, bie Sö^ne.
©er actjte aber greift gteidj nach ©enuf;
Unb nadjber fdjwimmt er in ber Stergertbräne.
Itnb finbet ibr bie Saute alt' berauê,
©ann todt bas ganje eudj: §urrab, ilfr Ktnber!
SSorn S3uct)c fort! SBertafjt ba? enge JçauS!
3br finbet nticb in gelb unb gtur nidjt minber
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Zur Freude, zur Freude er uns erschuf;
Zur Freude uns selbst und der ganzen Welt
Hat Gott uns in seine Schöpfung gestellt;
Damit wir bezeugen zu jeder Frist,
Wie freundlich der Vater im Himmel ist!"

2,
Sieh, wie die Bäume blüh'n und treiben,
Von Innen drängt es sie zu ihrer Pflicht,
Und jede volle Knospe spricht:
„Ich kann, ich kann zurück nicht bleiben."
So eifrig, freudig schafft Natur,
Du, Menschenkind, folg' ihrer Spur,
Und thu' das Deine auch mit frohem Triebs
Dann nützest Du, und Alles hat Dich lieb.

Räthsellösungen von Nr. 5.
l, Sessel, lese, Esel, Esse, esse, 2, Feld, 3. Schlüsselblumen,

4, Rasten, rüsten, rosten, Resten, L, Markstein,

Räthsel.
1, Buchstabenräthsel, Acht Laute,

Der erste ist ein Faß, ganz obendran,
Im Napf jedoch wirst sie zuletzt erst kriegen.
Im Ofen ist's und wieder in der Pfann',
Und zweimal siehst du's in dem Kaffee liegen.

In lust'ger Fastnachtszeit am zweiten Laut
Hat man auf allen Gassen sich erbaut.
Seht nur, an jedem Fenster blieb er hangen.
Sogar am Rollstnhl könnt ihr ihn noch fangen.

Der dritte schwebt dort oben am Gerüst,
Nun ist's in deiner Mütz', nun in der Pfütze,
Der viert' in Haus und Hof vorhanden ist;
Daheim, kaum hörbar, sucht er, daß er nütze,

Der fünft' liegt zweimal gar in deinem Teller,
Und ist der voll, so findst du ihn noch schneller,
Der sechste ist in jedem Augenblick
Im Schiff, im Schirm, im Finger, im Genick,

Der siebte, o wie oft der dienen muß,
Die Hand braucht ihn, die Ras', der Mund, die Zähne,
Der achte aber greift gleich nach Genuß
Und nachher schwimmt er in der Aergerthräne.
Und findet ihr die Laute all' heraus,
Dann lockt das ganze euch: Hurrah, ihr Kinder!
Vom Buche fort! Verlaßt das enge Haus!
Ihr findet mich in Feld und Flur nicht minder!



2.
Sïïit g, ba roirb'g nid)t lang Belagen
®em lieBett, f£eifcf)t>erir)ôî)nten SRagen,
Wit Sj ba fteïjt'8 in ©tub' unb Sammer
SBoïjl niemals leer, — bag mär' ein Jammer!
®îit SE fntb'S meiß unb fcßmarse ®inger
Quin ©tubium für 01)r unb Ringer.
S&îit S, ba ift e3 fcfjroer ju tragen,
®'rum fäßrt'S bat) in auf ftarfen SBagen.
SOtit TO — ja moïïten mir bag feßen,
©o müßten big jum SKeer mir geßen!

@ar luftig brefi'n mir Saut um Saut:
®urd) 1, 2, 3, 4, 5 matt fdjaut
®ie ganje SBett in gfrûï)IingS^ract)t,
®ocf) nur Bei ®age, nidbt bei 9iac£)t.
SDian braucßt'S, ^u fdjaffen allerlei,
Unb jmar ftetg 3, 4, 5, 1, 2.

©onft, mentt bem SBerte feljlt bieg Sffiort,
SKußt eg öerbeffern fort unb fort.
Stmt fudje auf ber Starte nod)
®ag ®ritte, ßinter'm ©ottt)arb«Soc£);
Stur 2 unb 1 ftnb ba öertaufdjt,
® ann liegt eg ba, bom ©teer umraufd)t.

4. GüBenfatlS
'g ©ritli diunt grab itg ber —,
SBirft fin ©cßuetfac! uf be —,
Uf be ®ifd) ft neue —,
SBit'g ïjaït nünt a'g 0ertli —.
§ät benn mot)t b'SJSantoffïe —,
Stber b'@cf)ue1) totjt'S orbit —,
Itnb bie fuber g'glättet —
SBitft fi uf be Stäßtifcf) —,
'è Stöctti bört ufg St—,
Ileberaü ift öppig j' —,
SUIS roirft'g tyurtig bure —.
®ä Serlag, eg ift e —!
®'SOtuetter tjäts' ijalt jeK nit a'-
SSit fi buffe Staffi —.
®od) jeß rtjunt be Sßater —,
groget, ob'g bo goßrmart —,
Stimmt bie Sachen uf ber —
Sßoß, roie mirb'g em ©ritli —!

jurn ©elbftreimen.
©eit jum ©£)inb: Efjum tjurtig -
©of)t borug mit fdjneltent —.
®' ©rumpelcßammer tfjüet er —
Uf, unb feit jeß ju fim —:
„®o cfjaft mbßne^nnmberm —
Unb benn redjt bertbue ®i —,
®runne mit i be 58er—
Stumme libe SEag für —.
'g ift mer je| efangen —,
®aß ®u Drnig îjalte —.
SStê am ©onniig moßnft je| —
SSlog jum ®ifd) barfft abe

' ißoß, bo fjät fi 'g SÖIättli —,
®ag t)ät 'g ©ritli beute g'—,
©'rurnt tjät'g flißig im Sir—,
Unb ant Sunntig, — o bag —,
|>oIt be 58ater 'g ©ritli —,
SSit'g jeß orblig morbe —.

BrtEptafïm
Urritljtigung.

(Sit fcfylimme .Stobotb t)ät itbev §iadjt
Sm teilte §cft aöertfanb ©tiicf'ü g'madjt;
§üf|tt be £anS(i ^ofltnger uf leider ©pur :

Uf fallait 511 '3 ©radjSler'S, anftatt uf CE^itr
ga^vt ig ytamistagfeftü, bä uroertlj ©a|t,
Hub ftört grab b' ©antesit am fdjönfte ©oaft,
Unb riieft en benn §' SBattroiC no fertig uS,
©0 mir nünt, bir nünt — uor'S ©täl)elis £<uS.
©0, ©eÇertobôtbli, fetit fjänb merS gfeit,
5Öu f)äft is f;alt 'S letpt lUot t'ei 23içli gfreut!

gîabetu fàotet iötume. Sbtna, îDîar unb ^ba
Sorfinger. 2$r iu1'9e§ Kleeblatt, ia
9tätt)fcl meifterf;aft gelöst; menu ic§ nur roiifete,
roer ba§ fdjmere erfte unb oierte fierauSges
bracht '? s4 fl'eue mitf) fe^r, in Surent berühmten
SÖabeu nun and) flcine ^reunbe 51t miffen, fogar
einen 2)elojipebiften! Unb aus roeldjer Ätaffe fomnit
©ein nettes ©d>rtftd;en, tiebe S^a-

iittfel. Smnta ^iirlimann. 5iuu ift eS rooljt
aitlutr, 511 fragen, ob baS .f'onftrmtrte ©öc^tevlein
and; nod; ©u genannt roerben rotll"? ©od; ii^

2.
Mit F, da wird's nicht lang behagen
Dem lieben, fleischverwöhnten Magen,
Mit K, da steht's in Stnb' und Kammer
Wohl niemals leer, — das wär' ein Jammer!
Mit T sind's weiß und schwarze Dinger
Zum Studium für Ohr und Finger.
Mit L, da ist es schwer zu tragen,
D'rum fährt's dahin auf starken Wagen.
Mit M — ja wollten wir das sehen,
So müßten bis zum Meer wir gehen!

Gar lustig dreh'n wir Laut um Laut:
Durch 1, 2, 3, 4, 5 man schaut
Die ganze Welt in Frühlingspracht,
Doch nur bei Tage, nicht bei Nacht.
Man braucht's, zu schaffen allerlei,
Und zwar stets 3, 4, S, l, 2.

Sonst, wenn dem Werke fehlt dies Wort,
Mußt es verbessern fort und fort.
Nun suche auf der Karte noch
Das Dritte, hinter'm Gotthard-Loch;
Nur 2 und 1 sind da vertauscht,
Dann liegt es da, vom Meer umrauscht.

4. Ebenfalls
's Gritli chunt grad us der —,
Wirft sin Schnelsack us de —,
Us de Tisch si neue —,
Wil's halt mint a's Oertli —.
Hat denn wohl d'Pantoffle —,
Aber d'Schueh loht's ordli —,
Und die suber g'glättet —
Wirft si us de Nähtisch —,
's Röckli dort ufs K—,
Ueberall ist öppis z' —,
Alls wirft's hurtig dure —.
D ä Verlag, es ist e —!
D'Muetter häts' halt setz nit g'^
Wil si dusse Kaffi —.
Doch jetz chunt de Vater —,
Froget, ob's do Johrmart —,
Nimmt die Sachen uf der —
Potz, wie wird's em Gritli —!

zum Selbstreimen.
Seit zum Chind: Chum hurtig -
Goht vorus mit schnellen: —.
D' Grümpelchammer thuet er —
Uf, und seit jetz zu sim —:
„Do chast wöhne-n-underm —
Und denn recht verthue Di —,
Drunne wil i de Ver—
Nümme lide Tag für —.
's ist mer jetz efangen —,
Daß Du Ornig halte —.
Bis am Sonntig wohnst jetz —
Blos zum Tisch darfst abe —

' Potz, do hät si 's Blättli —,
Das hät 's Gritli denke g'—,
G'rumt hät's flißig im Ar—,
Und am Sunntig, — o das —,
Holt de Vater 's Gritli —,
Wil's jetz ordlig worde —.

Briefkasten.
Krrichttgung.

En schlimme Kobold hät über Nacht
Im letzte Heft allerhand Stückli g'macht;
Führt de Hansli Zollinger uf letzer Spur:
Uf Hallau zu 's Trachsler's, anstatt uf Ehur!
Fahrt is Namistagfestli, dä

uwerth^Gast,

So mir nünt, dir uünt^ — vor's Stähelis Hus.
So, Setzertoböldli, jetzt händ mers gseit,
Du häst is halt 's letzt Mol kei Bitzli gfreut!

Anden. Hotel Blume. Anna, Max und Ida
Borsinger. Ihr junges Kleeblatt, Ihr habt ja die
Näthsel meisterhaft gelöst; wenn ich nur wüßte,
wer das schwere erste und vierte herausgebracht

Ich freue mich sehr, in Eurem berühmten
Baden nun auch kleine Freunde zu wissen, sogar
einen Nelozipedisten! Und aus welcher Klasse kommt
Dein nettes Schriftchen, liebe Ida?

Basel. Emma Hürlimann. Nun ist es wohl
an^nir, zu fragen, ob das.konfirmirte Töchterlein
auch noch Du genannt werden will? Doch ich



— 102 —

fönnte taunt anberS; fo feetennerroaubt berühren
mich immer ©eine Sriefcheit, fo traut unb innig!
©S mürbe mich ungemein interefftren, ©einen foit;
firmanbenunterricf)t 31t tefeu, roenit ©u ihn auf;
getrieben Ijaft. SBiirbeft ©u i()tt mir fchideit für
einige 3eit? ©enn unenbtid) nie! möd)tc id) ©id)
fragen nad) ©einem testen Briefe, unb ^offc 001t
^erjeit, ©ich nod) recht lange im Stuge behalten
ju bürfen. Unb fo tauge ©id) bie jubitirenben
Sögeteht freuen unb bie Stunten unb ber f^rüt);
ting§t)immet, unb Statuidunbe ©ein ticbfteS $ad)
ift, unb fo tangc ©ein ^»erjctjen fo roarnt unb
foitnig, fo tange get)örft ©u auch 3111- „jungen
Sffiett", für bie id) lebe.

Saftl. 8i)bia §i'trtimann. ©ottft bod) nicf)t
langer „ptangern'C — fagt man biefeö itniiber;
treffliche 2Bort aud) in Safet? Sttfo ein ©ulj;
fiigd)eit, roie mit ©d)inefter ©ntina, gett? Unb
nuit roittft ©u roiffett, ob baS tcpte ©'fdfichtti
roat)r fei'? .poffenttid) t)aft ©u'S bod) uod) gern,
rnenn bie @'fd)id)tli;©ante eS nur roatji-' „gebaut"
t)at? ©ie roeig halt red)t gut, roie'S etroa geht mit
ber tieben „jungen ÎBett" unb beitft fid) bann fo
ein ©efdjichttein fo tebt)aft aus, bag fie fetber
meint, eS fei roa^r unb fie t)abc eS gefc^eu unb
fei babei geroefen. Unb bie fiuber im finber;
garten finb ©ante'S $reititbchett, fie fagett aud)
,,©u" unb finb ganj ©aheint in ber ©d)ute unb
erjagten atteS Wogtidfe, unb biefer tägtid)e Ser;
?ef)r ift fetber fo furjroeitig roie ein @'fd)ic^tti.

$CVlt. SouiS Waifdj. ©ett, id) bin ©ir nod)
ein SerStein fdjutbig?

(Sin Sub, ein tuftiger ©efette,
©er fag auf einer breiten datier,
&at neben fich feitt Sogetbauer.
Uttb fdjreibt bie ©tuubenptait;©abe(le,
©antit et jeben Stbeub roeig,
2ÖaS er ftubiren mug mit $teig.
Salb roirb ber Steiftift itjui 51111t ipinfet,
©r matt beu ©ee ttnb brin bie 3nïeï'
llitb brauf gar bie ißriitjeffiit t)otb,
©ie ^atte §aar roie tauter ©otb.
3f)m roar baS Waten ftctS ein fyeft,
©oct), roie er 'S Silbcheit angefangen,
Siegt fidh baS Sögtein in beut ïïieft,
©S f)att' im fäftg brin, 0 Siott),
.fein ©amtein met>r, fein 3utfei"'(mot,
Unb jeigt unruhiges Sertangen.
©a ift ber braue Sub nad) öauS,
Wit fammt beut $inf jum 3tbenbf<hmauS.

Rubikon. Slbotpt) £euger. 3a- W a^ei'
einriebet ©roguater, ber fo $reube t)at am ©ittgett,
ltodj mit 88 3<H>l'e11- 3$ ntodjte auch bei ©udj
ba^eiitt fein unb beit ©rogoater fingen unb fageit
hören aus atter 3eü- Hub ©u fpietft fd)oit jroei
^at)re f taoier, trop ^otjfägen unb ;fct)eiten? ©tt
bift ein ganjer fteiner Wann, ber atlerfjaitb fchott
teiften fattit.

OTljur. ©tntng ©t)i§tetti. 3ttfo baS Wailjeftcheit
t)at ©ir f^oit gefagt, bag ©eine Sft&thfcttöfungen
richtig roaren, gett, baS ha* gefreut — roie

mid) ©ein Sriefd)ett ©as frcunbtidje, fröt)tiche
©äitgerfeft iit ©Urem fd)öit gefchniüdten Siad)bar;
bötfd)eit ©rimmiS; ©efaitg unb WufiS auf grünen;
ber Watte, Statut uttb Wenfd)teiit in neuem §rüt);
tiitgSgeroaitb, ber ipimmet fefttich btau uitb bie

I ©omie freunbtid) niebertädjetnb auf ba§ tiebtiche
I 23ilb — ja, baä I;ätte ich 9ar 9evue n"t ©ir
j ertebl!

lüirlittbn am ©hlluei'!cc- Bertha ©iegfrieb.
j Sitte, fchicfe mir ©eine Stbreffe, bantit ich © ir

mand^mat ein eigenes Sriefteiit fct)ic£en ïatttt, roeit
; ©u ein arntcS tranfeS, gebutbigeS finb bift. 3^
; möchte fo gerne roiffett, roie ©eine franft)eit ge;
I tommett ift uitb roaS i|r bagegeit tt)utt fönnt, unb
I roie ©u bie 3^ ^iiibvingft fanitft ©11 ©^uteit

befud)eit ober haft ©u Srioatftunben baheitn?
Unb bift fo jufriebeit babei unb haft tV^ube mit
©einen 5roei tuftigen Sriiberteiit, unb tiebft ©einen
fd)öneit btaueit ©ee unb bentft an bie ®'fd)id)tti;
tcntte, ob fie gefuttb fei? ©eroig! ©otttob, ©u
tiebeS finb, uttb attc ©age bent tieben ©ott banf;
bar bafür, unb roitt gern atteit fiitbern fo oiet
^yreube mad)eit, ats fie t'aitit. ©ein ©betroeig uitb
bas ©t)preffen5roeigtein ttebe ictj auf ein fd)roarjeS
färtcben unb behatte bann ba§ Sitbd»en auf.

S^ofa Serger. Sei ©uet) ift es faft
fo, roie iit bent ©efdfidjtteiit „SlttS meinem Sebett" :
grab aud) fiebeit finber unb ein groger, fcljöiter
Sauernt)of mit nieten tieben £auf>tf)iereit, unb
ftatttid)e Oefoitontiegebäube. ©a§ möchte bie ©ante
aud) gern aittugen unb tjätte gt'oge greube, bag
Slttna fchoit f'o^eit f'aitn uitb Olofa geroig ©if4
becft unb neben ber ©chute roaefer t)itft. 3ft,g am
©X'antett gut gegangen?

(Sünttfelbßlt. 3^« ^«99^. ©ett, ©tt f)a[t
telite Wat fcfjort ein Srieftein gefitd)t im ^»eftchen
©öemt fcboit ber .fberr ©rudpapa gaitj fteilte Sud);
ftabeit fdjreibt, fo get)en h^H maiuhntat bod) nicht
afte Srieftein hinein uitb fo mugteft ©tt hatt bieS;
mat and) marten. Stber gett, ©tt bift nid)t bös?
9SaS macht ©ein freffid)name? §at ©eitt £err
Sapct einen tateinifdjeit ober beutfcljeit Sîatitett
gejogen? 3^) roiirbe ©ich unb ©eine ©efdjroifter;
<hen uitb ©ein ©ärtdtjen ttitb Wartha SEßitb fchon

gern fehett, aber battit roi'trbe hQH au meinem
Stögen nichts gefdjafft. Uttb roeitn ©u atfo auch
einmat f inbergärtneriu tnerbett roittft, fo fiehft ©u
battit fchon fetber, bag es ba ttttaufhörtid) etroaS

31t tf)un unb üorjuforgen gibt; roaS gitt'S?
gßilren. farti ^attmeper.

©0, baS ift ©tterS §eibe? Srao,
©ag i bie ©tabt im Sitbti g'feh,
©och — fdjtau ift ©ueit Sh°t°9l'aPh'
©0 nimmt er gab be Sobefee,
Uitb motet eit uor'S ©täbtti t)er,
9tS öb be ©ee bot obe roär.

©rum tueg i je^t be ©ee itöb a,
3 fitect)e jel^t gab ©uerS §uS,
©tot)t äd)t be Sbaiite itiette^ bra
Uttb flieget itöb 311m geitfter uS
©is ©oriSti, baS heutig ©t)inb,
llitb seigt mer fis fanteeti g'f^roiub?
Unb tadhet'S beim, fo fief)it i b' 3®h/
©ie niebtidje, roo ©' g'fd)riebe t)äft,
Uitb roiigt gent uS ©im Srief no met)
2Bit no Senebig unb ©rieft,
3Ô0 ©uerS glüdtig ?ßaar fo nett,
§-ür ©u 3inei ©t)tiite g'troomet höt!

§riba Wittethot3er. ©aS gtaub'id),
t)nt~,§ emeu gegeben am Ofterniontag, ats
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sonnig, so lange gehörst^Du auch zur „Jungen
Welt", für die ich lebe.

Kasel. Lydia Hürlimann. Sollst doch nicht

treffliche Wort auch in Basel? Also ein Dutz-
küßchen, wie mit Schwester Emma, gelt? Und
nun willst Du wissen, ob das letzte G'schichtli
wahr sei? Hoffentlich hast Du's doch noch gern,
wenn die G' s chich l l i -Tan te

^

es

^

nur wahr „gedacht"

kehr ist selber so kurzweilig wie ein G'schichtli.

Kern. Louis Maisch. Gelt, ich bin Dir noch
ein Verslein schuldig?

Was er studiren muß mit Fleiß.
Bald wird der Bleistift ihm zum Pinsel.
Er malt den See und drin die Insel,

Regt sich das Vöglein in dem Nest,
Es hatt' im Käsig drin, o Noth,
Kein Sämlein mehr, kein Zuckerbrot,

Da i^t der brave Bub nach Hans,
Mit sammt dem Fink zum Äbendschmans.

Duinkon. Adolph Heußer. Ja, das ist aber
einlieber Großvater, der so Freude hat am Singen,

daheim sein und^den Großvater singen und sagen
hören aus alter Zeit. Und Du spielst schon zwei
Jahre Klavier, trotz Holzsägen und -scheiten? Du
bist ein ganzer kleiner Mann, der allerhand schon
leisten kann.

Chnr. Emma Ghisletti. Also das Maiheftchen
hat Dir schon gesagt, daß Deine Näthsellösnngen
richtig waren, gelt, das hat Dich gefreut — wie
mich Dein Briefchen! Das freundliche, fröhliche
Sängerfest in Eurem schön geschmückten Nachbar-

^

erlebt!

Dürligen am Thunersee. Bertha Siegfried.

^

Bitte,
^schicke^ nur

Deine^Adresse.^
damit ich Dir

> kommen ist und was ihr dagegen thun könnt, und
î wie Du die Zeit hinbringst? Kannst Du Schulen

besuchen oder hast Du Privatstunden daheim?
Und bist so zufrieden dabei und hast Freude mit
Deinen zwei lustigen Brüderlein, und liebst Deinen
schönen blauen See und denkst an die G'schichtli-
tante, ob sie gesund sei? Gewiß! Gottlob, Du
liebes Kind, und alle Tage dem lieben Gott dankbar

dafür, und will gern allen Kindern so viel
Freude machen, als sie kann. Dein Edelweiß und
das Cypressenzweiglein klebe ich auf ein schwarzes
Kärtchen und behalte dann das Bildchen auf.

Flnmatt. Rosa Berger. Bei Euch ist es fast
so, wie in dem Geschichtlein „Aus meinem Leben" :
grad auch sieben Kinder und ein großer, schöner
Bauernhof mit vielen lieben Hausthieren, und
stattliche Oekonomiegebäude. Das möchte die Tante
auch gern anlügen und hätte große Freude, daß
Anna schon kochen kann und Rosa gewiß Tisch
deckt und neben der Schule wacker hilft. Ist's am
Examen gut gegangen?

^

Gtattfelden. Ida Jäggli. Gelt, Du hast das

Wenn schon der Herr Druckpapa ganz kleine
Buchstaben schreibt, so gehen halt manchmal doch nicht
alle Brieflein hinein und so mußtest Du halt diesmal

auch warten. Aber gelt, Du bist nicht bös?
Was macht Dein Kressichname? Hat Dein Herr
Papa einen lateinischen oder deutschen Namen

zu thun und vorzusorgen gibt; was gilt's?
Heiden. Karli Haltmeyer.

So, das ist Euers Heide? Brav.

Drum lueg i fetzt de See nöd a,

I sueche jetzt gad Euers Hus,
Stoht ächt de Name niene dra?
Und lueget nöd zum Fenster us
Dis Dorisli, das herzig Chind.
Und zeigt mer sis Kameeli g'schwind?

Wo Ellers glücklig Paar so nett,

Herisan. Frida Mittelholzer. Das glaub'ich,
hat's einen Jubel gegeben am Ostermontag, als
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bei- Sater bie 5tutfc^e oorfat)reit tief) unb feine
Seuttein breinpadte ju einer herrlichen, weiten
2tn§faf)rt! SBenn icfj ©udj mir gefefçit ï)âtte, bas
hätte uitS SXCIe gefreut, gett? SUfo nach ütbtwpl,
©t. Sfofephen, ©ngetburg, §o^entannen? Unb ben
Sobenfee ïjabt ^fyr gefe^en, wo bie Xante wohnt?
©ie fd)idt atfo 2Üfeu, unb befonberS and) ©einem
îonfirmirten Srttbér Stbolplj, einen ^er^tidjen 2Binf
unb ©rufe

jtmmu Stnni) Jîopp. 3Bie foltte fo ein fjelïe§
warme§ ©eifteSfünf'tein, bas ba fo freuubtid) ïjer;
überteueret oom Sierwatbftätter; 511m Sobenfee,
nicht fdjnetl ein neues SiebeSftämmchen anjiinben
in ©ante ©rntna'S iperjen 2tlfo baff fie am lieb;
ften möchte biefeS Stnneti an beibeit «fpättben Çèrs

einjie^en inS ©tubmen unb grab grcunbfcfiaft
fdjliefjert mit biefem 14jä^rigen ©dfreiberteiu für
alte 3eit! Unb wir würben bann oiet, oiet ju
pfauberu ï>aben unb miteinanber Dtto'S Briefe
tefen, um ben ©u fo bjei-gticf) geweint Ifaft, unb
beut lieben ©antuet gemeiufdjafttid) unfern t>er§;
ticficu ^reunbeSgrufj fchideu. ©elf?

3g3trtbt$ttJijL Sofa ©reibet.

©ott grüe^i, lieb'S Sösti, feit 'S £eftti froh,
23ift mer wieber uf'S ?Pöftti entgeged)oh?
3efj bring ber uf'S SÖriefti en 2littwort unb @rüeß,
3Bô b' ©ante t;et gfeit, baß i uSrid)te ittiieß;
ltnb 'S fyeb fie fo g'freut, wie prächtig ©u fdjo
©' ©ebante oerjettift ber ÏÏteitpe not) :
'S ©pame-n unb uod)f>er c tuftigS Sanf'ett,
Unb nod)t)er no ^ot)rniart im ©orf, wie nett,
Unb 'S ©fjafpertifpict, wo me tad)et faft 5' ©ob,
2ßemt me;tt ufmerffam tofet unb atteS uerftof)t.
Unb wie ©' i be fyerie, fappertot,
©enu g'tjotfe tfäft fdpaffe 00 früh bis fpot.
Stecht g'pntpet unb g'wäfcf)e unb ufgrumt unb g'itäiljt,
Unb 'S ©ärtti fd)ö g'rid)tet unb Stettigti gfäit,
Unb im eigne Seettf au ©rbbeer jnt>ei,
Unb e Sftofeftödti unb Stttertei.
Unb wie ©' mit ber üftutter fpajiert bift im 2Batb,
Unb brin be fäb ©annebaum g'fuitbe redft batb,
2ßo ber ©dfw öfter fin Saute ift igranirt,
2Ber f)ät ädft baS Äunftftüd fo orbti uSg'fiteljrt
Unb uf ber 28iefett unb überatt
Siel gotbige ©chlüffetbtüemti im ©hat ;

©u meinft, „ob b' ©itgeti bo fäb Sftot
Stu 511 ©u g'ffoge feieb?" i mein, jo wot)t,
23ift oitid)t no fetber en ©profiting baoo,
§äft 'S tetjt ©ätjti g'tefen unb weifd) eS no?

Jljturtett» Spebwtg ©fdfantpioit. ©ett, nun finb
wir ja fdfou befannt! ©aS ftiitfe Srieftäubcheit
0011 dfturten t)at mir fa gute, frötjtidje ©pamen;
berichte gebracht, unb nun bin id) batt wieber be;
gierig auf (Sure greife. ©aS muß für ©ure liebe
Sftanta ein füper ©roft fein, bag itjre föiitber fo
freubig lernen uub gute ©dritter finb ©S freut
mid), baß ©u fo gerne Slunien pftücfft in ben
fyerieit; t'enuft ©u alte in ©uerer ©egenb? Unb
baS feine Sitbtein freut midj fe^r, id) baute ©ir
tjerjtid)

3&Utr)clPit. Sftarie ©fdfamten, Sftaric Seit;
iititnb. Sitte, fagt ©uret lieben, oere^rten fyräit;
fein föohter, baß ihr 23rief mir gar herjtidfe
$reubc bereitet t)abe, baß idj aber oor unabfet);
barer Strbeit alter 2(rt nod) nie habe antworten
tonnen, llitb

f)abt gewif) gedarrt mit ©cfpnerj,
^t)t tteineu ^ameraben,
Ob ©uer präc^t'ges ,nud)ent)er3
©ereist fei offne ©djaben?

©i ja, in Sßatte wei^ gefüllt,
Sft £>er§teiit anget'oinmen.
Mit (iebeit ©rüf?en gan^ gefiittt,
©ie hab' id) wot)l oernommen.

Unb ba§ ;^()r im ©pamenfaat
©eit ©prud) fein uorgciragen;
©a wottt ^t)r wof)t umt näd)ftcu 2Jïat
©iit neues ©ti'tdtein fageit

©od) atöbann ntüffen ^iit uitb tier
2>iet neue Sßriefleiit fliegen,
©ar taug tief ©ure ,5ßriefpoft teer,

©agt, foft id) feittS ntef)r friegett?

^ba ©teiger. 2tuf betn tieben ^erjigen
5Bitbe non ©ud), baS mid) afte ©age freut, meine
id) immer, icb titiifU ©ueb ptauberu tjörett, unb
id) f'önne baS niebticf)e ©ufaniteti auf ben Strut
netfmen; aber baS hattet 2br holt gut, ©u uitb
tieb 2)iartt)a, gett? Uitb id) möchte febott gern
©eine fdföite §eimat fe^eit unb bie frühen Ifen-;
ticken §rüd)te/ bie eS fd)oit gibt, tittb mit ©ud)
ans ïïtteer gefjcit atS wunberuolteS ^yerienoergitiigen.
©aitu wottten wir jufamnten ben ©cbwei.^er Sefer;
teilt ©rüge fd)icfeu tittb Sôerid^t; 0, herrlich! Uitb
©eine ©djute wiirbeft ©u mir geigett uub ©eine
Slrbeiteit, unb id) würbe mit 2)iarteti triftig fpiefett.
3ft ©eine ©d)wefter iit Neapel fchon g'-ofi ©iehft,
id) môi^t' hott noch oiet 001t ©ir wiffeit!

^CîttrtîteljpVtt. ©tricffd)ute oon 2Buf)r;
mann.
2tm ©nb potn Stprifte, bo bringt be Sot
9bo mit eine wichtige ©'ficht
©it mädjtige Srief! ©ewie, was ftof;t
©0 iitne;it ächt für en 23'rid)t?
SBie herzig, ntcngS Sriefti oo ©f)inberhaub,
2Sie heifeeb'S? 3ettt tueg i boch g'fd)winb:
2tf)a, tuter „fyräuteiit", wo miteitaitb
3 be gtichige ©tricffchuet finb.
'S ip e r nt in et i Sauer oerjelft mir bo,
©ie^tefeb benn 'S ^eftti bebt,
llitb eS d)ömt hatt'S ©chwiserbittfd) prächtig oerftoh,
©uet, 'S d)ititt 110 meitgS ®'fd)ichtti für ©U
3eü chunt bo eut Suisti 3?o t lb r uit it e r fin,
'S t)ät aft gern „Sriefdjafte" ftubiert,
©0 d)uut ihm grab fetber e Sriefti in ©htu,
Unb ftint wirb bc Sorfatp uSg'fi'tehrt.
©0 fitber hätS g'fd)ribe, fo fti&ig unb nett,
9tefpeft oor ber ©hurgäiter 2ßett
Unb feh dfuitt bo 'S ütösti ©eethater, was hät
Stecht baS jefe am tiebfte oerjeftt?
©aS goht au fo gern i fi Apöödetftuub,
Unb ntad)t f)att e .fpatstuch, fo groç,
©af? ooiit ÜJtüetterti nihtt meh 31111t Sorfd)i chunt
2tS be ©f)opf, itnb be 9tod, ititb b' ©d)oo§!
Uitb 'S ©dfäffeterS oerjei'tt do ber StuuS,
2So 'S jung „@örti" t)üt g'faitgc t)ät;
Unb bim Sefe meint'S, 'S £>eftti fei uit §' g'fchwiitb uS,
Sfôenit 'S gab tto meh ®'fd)id)tti briit t^tt!
3et3 d)iint bo en 2tame: 0, 3ft et an ie!
fyaft wiigt i fein fdjönere met) —
©aS ift au fcho s' dtorfchad) fpajiere gfi,
2öie fdhab — unb l)öt b' ©ante itöb g'feh Î
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hätte rms Alle gefreut, gelt?

Also^nach

Älbtivyl,

und Gruß!
Knzern. Anny Kopp. Wie sollte so ein Helles

warmes Geistesfünklein, das da so freluidlich her¬

lichen Freundesgruß schickeil. Gelt?

Madiswyl. Rosa Grädel.
Gott grüetzi, lieb's Rösli, seit 's Hestli froh,
Bist mer wieder uf's Pöstli entgegechoh?
Jetz bring der uf's Briefli en Antwort und Grüeß.
Wo d' Tante het gseit, daß i usrichte müeß;
Und 's heb sie so g'freut, wie prächtig Du scho

D' Gedanke verzellist der Reihe noh:

Und e Rosestöckli und Allerlei.
Und wie D' mit der Mutter spaziert bist im Wald,
Und drin de säb Tannebaum g'funde recht bald,
Wo der Schwöfter sin Name ist igravirt.
Wer hät ächt das Kunststück so ordli usg'füehrt?
Und uf der Wiesen und überall

Häst 's letzt Sätzli g'lesen und weisch es no?

Mnrten. Hedwig Tschampion. Gelt, nun sind
wir ja^ schon bekannt! Das flinke Brieftüubchen

gierig auf Eure Preise. Das muß für Eure liebe
Mama ein süßer Trost sein, daß ihre Kinder so

freudig lernen uud gute Schüler sind Es freut

herzlich

Mnrzelen. Marie Tschannen, Marie
Reumund. Bitte, sagt Eurer lieben, verehrten Fräu-

können. lind Ihr?'

Ihr kleinen Kameraden,
Ob Euer prächt'ges Kuchenherz
Gereist sei ohne Schaden?

Ei ja, in Watte weich gehüllt,
Ist 's Herzlein angekommen.
Mit lieben Grüßen ganz gefüllt,
Die hab' ich wohl vernommen.

Den Spruch fein vorgetragen:
Da wollt Ihr wohl nun nächsten Mal
Ein neues Stücklein sagen

Viel neue Brieflein fliegen,
Gar lang lief Eure Briefpost leer,
Sagt, soll ich keins mehr kriegen?

Pisa. Ida Steiger. Auf dem lieben herzigen
Bilde von Euch, das mich alle Tage freut, meine
ich immer, ick müßt Click plaudern hören, und
ich könne das niedliche Susanneli auf den Arm
nehmen; aber das haltet Ihr halt gut, Du und

lieb^
Marsha,

gelt?
Und^ich ^möcht^

gern

Ist Deine Schwester in Neapel schon g' oß Siehst,

RoMlMSchorn. Strickschule von Frl. Wuhr-
mann.



— 104 —

Unb '§ S u i § t i S o f e r, no ggttz im (lititcü,
SBer^ettt oo bei* 2lrboiter fReif' ;

Silicat fia "Di g'feße en Stugeblicï,
Sint bitre;Äutfdjire, mer rociß I

Unb 'êWarieti ©iintfjart oérjeÏÏt mit ©tolz
Stu oon ere u Dfterpartßte :
Wit em SBvücber itf ©Cinjburg unb jtarrerètjolz —
5ßrääi§ bot ift b' Dante-.it an g'ft.
Unb oont UnberrocHWiifterti, redjt unb tint,
2ßo e prächtige Hrbeit fei,
Unb nom g v ä u I e i n 23 u f> r m a n n fd)ioärmt '§

$ t ä rti 3ingg
Unb no ®'fd)id)tleite attertei.
Unb grab fo '§ 9Ï o.fi tt e t i SR u g e Ï oerze-ttt,
©ie feieb bo grab mie ©äft,
©ie fdjenfi no Sitbti ber junge 2ßett
Unb ©iti am Ofterfeft.
Drum mueß fie no fetber e ©rüeßti f)a,
So ber Sftodjberètantem am (See,
Unb i bant für bie Sriefli unb bent attpott bra
Unb rottet oo betn SölHi gem met)!

Sdicrueitgnutb. (Stifa SRüegg. Da§ toar ge;
miß tuftig, ber Umjug in'5 anbere $au§? ipabt
itjr ffbtfen, jungen Seuttein loader geholfen? Unb'8
^eftdjeu ift aud) mitgezogen unb £utbeii§ Saabe?
itfo gairft'ê jtinber finb gute greunbe oon ©udj,
au§ (Surer früheren £eimat SRitti? 2>a Se^> toie
bas ,f)eftli attertfanb Seutdjen au§ ber Serborgen;
f»eit auftauten läßt, bie fid) bann über bie Se;
geguung freuen? SBenit bann biefe ©djroeizerteiit
große ©djroeizer geioorbeit finb ititb im Saitb ßer;
umfommett, fönnett ficf> Wattle at§ ^eftXisSefannte
tferjtidj bie £anb fcßüttetit. — ©uftao SRüegg.
Dein Srief freut micÉ) feßr. 5ßöß 'taufenb, roa§
bift Du für ein gefcßäftiger Heiner Surfet», mit
©äge unb 2trt ^4 m od) te Did) gern feljett auf
Deiner SRüti;SReife. 29ie f)at'§ bie gefdfetbte ferait
gemacht, um bie oont Sti&fct»tag entjünbete Santpe
fdfnett jit löfdfeit? Da§ ©emitter muß roirttid)
„fürdjctig" geroefeit fein. öat'§ beim auf jenem
gefcßäbigten |>aufe feinen Sttßabteiter gehabt, baß
ber Slip in genfter unb Wöbet gefahren ift?

§t. ©alien. grtba ©fcbroeitb.
Diu Sörief raitt franzöfifcf) $ft höb fo bÖ§ —
Je vois, ma petite, que tu es studieuse,
Daß D' roacfer terneft à ton école,
Mieux que la petite Emma fab Wot,
2fm teßti §eftïi — est ce que ça t'a plu?
Unb fenueb'3 bie (SI)tinere;it ait, atti brü?
Et je vois encore, que ta bonne mère
(Srft it o d) be S-ßftidite git'8 §eftti ïjer :

Avant le plaisir on fait ses thèmes,
©§ mär nöb guet, roenn'ê umg'teßrt djäm,
Plus que l'on travaille, plus doux le repos,
Serbiente girobeb ntaeßt bopptet fo frof).

$.\\X\ZZ. Stilton Suftenberger. Daè fanit boeß

f'aurn fein, baß ibr bic SRummerit 1 ttnb 2 be§

^eftdjenä gar nidjt mit ber grauen;3eitung be;
fommeit ïjabt. Sitte, fie^ bod) îtoc^ einmal ttaeß
uitb locnbe Didi artig an bie (Sppebition ber
©eßmeizer grauem&eituitg iit ©t. ©alien, roo aud)'
ba§ ^efttein feitte SReife 31t beit Äinbern antritt.

lÜlitt'fU'al? (3ürid)). strtfii Äietßotz. 2Sa§

Du ttii^t fagft! Die braoe grau Dof'tor, bie beit
^oggeti £'aubftreid)er fo tiebeoolt ittS §au§ ge;
itommen ^at, baf» mar fetber Deine ©roßmanta?
llitb bie Wanta ®efd)id)tteiit au§ ber
©rintterung attfgef^rieben Da§ ßat geroiß ber
©roßmanta grettbc gemalt, e§ in ©ttrent jtinbers
ßeftd)eit fo tebeitbig roieber 51t tefeu; ^aft Du bie
fftumnter, bie id) fogteic^ fcf)icfte, beit anbern Dag
ermatten? Thödjte gern zufe^en, mie Du mit
ber tiebeit Wanta 5Rätt)fet töfeft! Der Durnerzug
mar aber famoS gtaube, id; märe au^ nad);
gefprungen. — Sift Dit jefet in ber neuen Ätaffc?
§offcittlid) f;aft Du beit neuen i@errn Serrer aud)
tieb? Dein Serföf)nuitg§brief an ©d)ioefterteiit
^)d)mottf'öpfd)en mar ja ganz ri'tßrenb! £at e§

feit^er nicf)t met)r „gefdjatt'et"?

Pattmijl. fRofa iRafcßtc. Dein ^roergti f)a
bett Srief auf feiner ïïîafettfpi^e gtüdticß bi§ ^ieljer
gebraut unb meint e§ tebeitbig märe, I)ätte e§ mir
bei einem guten ©djöppteitt re^t oiet 001t Dir
erjagten ntüffen unb 001t Deinem zahmen Durtets
täubd)eit, unb mie Du ausfe^eft, bamit i(^ am
Saf)nf)of attfpaffe, ob Dit etma roieber t)ier burets
reifeft att Sfiugften, mie te^teg 3afy1' auf ber ^err;
tid)cn ga^rt itad) iRontauront zum
fd)ioefterd)eit, itad) jtonftanz unb Weerêburg. D,
ba§ mar geroiß eine ^crrtid)e, unoergeßtit^e Steife!
Sltfo, Du mödfteft greitnbf^aft machen mit unferer
tiebeit ©ntma ©^iêtetti in ©ßur 2ßärt, mir fdjretbeit
Deinen ©ruß grab t)iet)er; fie tie§t jebenfattS alle
Sriefteiit, rocit fie aud) eilte? babei ßat. llttb e§

roirb fie geroiß freuen!
öhintSriueil. Sert^a 3au3>- 3ba ©teiger

^at fid) fetjr gefreut, baß ba§ |>eft^eit ifjr einen
©ruß gebrad)t t)at oott Dir. Unb fie mö^te roiffcit,
ob Dit bei §errn 2ßeber'§ bift itnb fie fdjicft Dir
bann einmal fetber ein Sriefdfm.

itnb ©mma Sßeber. @e=

miß ift ba§ eilt Sergni'tgeit, eiitaitber au^ bitrcß
btoße Sriefteiit tieb 51t ßabett. Die oieten ©c^rei;
bertein mit ber Dante bitbeit auf biefe 2Beife eilten

ganj eigenen Sereiit, ber fid» geroiß atlerfeits mit
luftigem (Srftauitcit begrüßen mürbe, fämeit mir
Sitte eiitmat perföntid) zitfatitmen. Da§ gäbe ein
2luffucf)en gegenseitig, eitt §änbefd)üttetu uub eine
lebhafte Unterijattuitg Weint nid)t? Dann
mürbe id) aueß fc^itett (Sud) jtüei braoe fRät^fet;
töferteiit ßerattSfudjcn I

iRettp gierz. ©ag', fjaft Du ba§ liebe
Srieftein ganz, ganz fetber gefd)i"ieben auf Dein
fd)öne§ Sriefbögii mit bent ©tordjtteft? ©0 eine
f^öne ^eimat, mit fo oiet iptaß zum §erunt;
tummeltt, mit it id) t oerpa^teten Dbftbäumeit, mit
oieten, oieten Slumett — battn fo ein Heiner Sieb;
tiitg zu fein 001t ?ßapa, Warna, ©roßettern unb
Dante, unb mit biefer Dante roeit fort zu reifen
iit bett gerien; ja, ba glaub idj fc^oit, baß ba§
ein fo oergttügteö Srieftein gegeben ßat. fRitit
mö^t' id) aud) 001t Dir miffeit, roa§ Du ben

ganzen Dag tßuft, roa§ Du unb Dein Setter^en
uttb bic Heilte .^auëgeitoffin in (Sure ©ärttcin
gepftanzt ^abt unb roa§ Dit auf betn jltaoier fpielft
unb ma§ Du für ©pietfad»eit unb Si'n^er ßaft.
©ett? Daft Du bie fRätijfet fetber erratf)ett ober
mit bem tpapa?

fRebaïtion: ©mma gfret irt fRorfcßadß,

DrucC uttb Sertag ber W. ^ättn^dben Sucßbrucferet in ©t. ©altem
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Bim dure-Kutschire, wer weih!
Und 'sMarieli Günth art verzellt mit Stolz
Au von ere n Osterparthie:
Mit em Brüeder ìlf Glinzburg und Karrersholz —
Präzis döt ist d' Tante-n au g'si.
Und vom Underrock-Müsterli, recht und link,
Wo e prächtige Arbeit sei,
Und vom Fräulein Wuhrmann schwärmt 's

Und vo G'schichtlene allerlei.
Und grad so 's Rosin eli Rugel verzellt,
Sie seied do grad wie Gäst,
Sie schenki no Bildli der junge Welt
Und Eili am Osterfest.

Und wußt vo dem Völkli gern nieh!

Schönengrund. Clisa Rüegg. Das war ge-

^vih
lu^sti^g,

de^r
U^nzug

in's andere
Haus?^

Habt

das Heftli allerhand Leutchen aus der Verborgenheit
auftauchen läßt, die sich dann über die

Begegnung freuen? Wenn dann diese Schweizerlein

geschädigten Hause keinen Blitzableiter gehabt, daß
der Blitz in Fenster und Möbel gefahren ist?

St. Gallen. Frida Gschwend.
Din Brief witt französisch? Ist nöd so bös —

M Ho vois snoore, gue ta donne mere
Erst noch de Pflichte git's Heftli her:
^vant le plaisir on t'ait ses tdêines,

Unterstrast (Zürich).' Arthi Kielholz. Was

nommeu hat, das war selber Deine Großmama?
Und die Mama hat das Geschichtlein aus der

lieb? Dein Versöhnungsbrief an Schwesterlein
Schmollköpfchen war ja ganz rührend! Hat es
seither nicht mehr „geschaltet"?

Wattwyl. Rosa Raschle. Dein Zwergli ha
den Brief auf seiner Nasenspitze glücklich bis hieher
gebracht und wenn es lebendig wäre, hätte es mir

reisest an Pfingsten, wie letztes Jahr auf der
herrlichen Fahrt nach Romanshorn zum Jnstituts-

schwesterchen,^
nach

^Konstanz

und Meersburg^.
^O,

Wädensweil. Vertha Jauch. Ida Steiger
hat sich sehr gefreut, daß das Heftchen ihr einen
Gruß gebracht hat von Dir. Und sie möchte wissen,
ob Du bei Herrn Weber's bfst und sie schickt Dir
dann einmal selber ein Briefchen.

Wädensweil. Ida und Emma Weber. Gewiß

ist das ein Vergnügen, einander auch durch

löserlein heraussuchen!

Zürich. Nelly Fierz. Sag', hast Du das liebe
Brieflein ganz, ganz selber geschrieben alls Dein

Redaktion: Emma Frei in Norschach.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckeret in St. Gallen.
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Bei Wiederholungen angemessener Rabatt.

Carl Kitor, ViMv
— Spezialgeschäft —

für Kinderhandarbeiten undBeschäf-
tigungsmittel, der echten Fröbel'schen

Spielgaben und belehrenden Unter¬
haltungsspiele etc.

Auswahlsendungen und Cataloge
stehen zu Diensten.

Betttisch- & Kinderpult-Fabrik

Schaffhausen.
Prospekte gratis und franko.
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Anker-
Stein-Baukasten
Original- und Ergänzungskaaten
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Baukasten- und 1

Stein-Preislisten. \^/
Niederlagen in fast

allen Städten.
Herrlichstes, instraktires Spiel

fär Kinder und Erwachsene.

Bilderbücher und Jugendschriften.
Huber & Co. (Fehr'sche Buchhandlung1) in St. Gallen, Schmid-

gasse, empfehlen ihr reichhaltiges Lager von

Bilderbüchern und Jugendschriften
für jedes Alter

und stellen Auswahlsendungen gern zur Verfügung. Zur Erleichterung
wolle man gütigst angeben, .ob die zur Wahl gewünschten Bücher für
Knaben oder Mädchen und für welches Alter sie bestimmt sind.

Hochachtungsvollst

St. Gallen Hutoes* «& Co.
Schmidgasse 16. (E. Fehf).
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